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Franzöſiſcher 
Geldzufluß 

Bei der Eröffnungsſitzung der ordent⸗ 
lichen Tagung des Sejms berührte der 
Vizeminiſter und der Finanzminiſter E. 
Kwiatkowſki in feiner Rede auch 
den Abſchluß der polniſch⸗franzöſiſchen 
Kreditverhandlungen in Paris. Er er⸗ 
klärte, daß das Parlament über dieſe 
Anleihe in einer beſonderen Beratung zu 
befinden haben werde und führte ledig- 
lich aus, daß mit der Bereitſtellung der 
franzöſiſchen Kreditmittel die Finanz⸗ 
politik der polniſchen Regierung eine 
neue ſehr bedeutſame Stärkung erfahren 
habe. Die Anleihe würde zur Durchfüh⸗ 
rung zuſätzlicher Inveſtitionsarbeiten, 
wie dem Ausbau der Oberſchleſien — 
Gdingen⸗Bahn, dienen und eine ſtarke 
Stützung für die polniſche Notenbank 
bringen. Die Inveſtitionsbewegung, die 
ſeit Monaten die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung in Polen beſtimmt und zu einer Er⸗ 
höhung der Umſätze und des Geſchäfts⸗ 
ſtandes geführt hat, drohte infolge des 
ſich immer deutlicher fühlbar machenden 
Mangels an flüſſigen Mitteln zum Still: 
fand zu kommen. Durch den Jufluß der 
franzöſiſchen Kredite ſoll dieſe Geldver⸗ 


knappung — wenigſtens zu einem Teile — 


behoben und zugleich mit der Erhöhung 
der Beſtände an flüſſigen Mitteln die 
Möglichkeit zu neuer Kredittätigkeit ge⸗ 
ſchaffen werden. Außer der Gefahr des 
Stockens der Inveſtitionsbewegung aus 
ſteigender Geldverknappung war ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Rückgang auf Grund der un⸗ 
günſtigen Entwicklung der polniſchen 
Handelsbilanz zu befürchten. Denn die 
Zunahme der Umſätze und der induſtriel⸗ 
len Beſchäftigung in Polen hatte ein 
Anſteigen des Einfuhrbedarfs hervor⸗ 
gerufen, ſo daß die polniſche Handels⸗ 
bilanz, die ſeit Jahren ſtändig einen 
Ausfuhrüberſchuß aufwies, in den letzten 
Monaten einen Einfuhrüberſchuß zeigte. 
Hierdurch wurde nicht nur die Rohſtoff⸗ 
verſorgung der polniſchen Induſtrie be⸗ 
droht, ſondern auch gleichzeitig eine ge⸗ 
fährliche Verſchlechterung der Deviſenlage 
hervorgerufen, ſo daß erneut ernſthafte 
Befürchtungen über das Schickſal der pol⸗ 
niſchen Währung entſtanden. Auch dieſe 
Geſahr iſt jetzt überbrückt. 
Genaue Einzelheiten über das Anleihe⸗ 
abkommen werden bisher noch nicht be⸗ 
kanntgegeben. Man berichtet lediglich. 
daß die Geſamtſumme einſchließlich des 
zweiten Abſchnittes der Anleihe für die 
Oberſchleſien —Gdingen⸗Bahn — nach Zu: 
rechnung der Aufwertung zu den Sum⸗ 
men, die im September 1936 in der 
Vereinbarung zwiſchen dem Marſchall 
Smigky⸗Rydz und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung feſtgeſetzt waren — rd. 2.6 Mrd. Fr., 
d. f. rd. 650 Mill. Zkoty, beträgt. Da- 
neben erhält die Bank Polſki eine Er- 
pohung ihres Nediskontkredits bei der 
anque de France — nach früheren Mel⸗ 
dungen — von 150 auf 500 Mill. Fr. zu⸗ 
geſtanden. Von der Geſamtſumme der 
Anleihe von rd. 2,6 Mrd. Fr. ſollen 1,35 
Mrd. Fr. in Barzahlungen und 1.25 Mrd. 
Fr. in Barlieferungen zur Uebertragung 
kommen. Die Zinſen der Kredite werden 
durchſchnittlich mit 5% angenommen. 
Die Erwartungen, die man von pol⸗ 
niſcher Seite an die wirtſchaftlichen Aus⸗ 
wirkungen dieſes Anleihe- Abkommens 
knüpft, ſind allgemein ſehr hoch geſpannt. 
In der polniſchen Preſſe zieht man bereits 
Vergleiche zu der großen Stabiliſierungs⸗ 
Anleihe aus dem Jahre 1927. Mit Hilfe 


Mit geſammelten Kräften 
gegen den Bolſchewismus 


der polniſche Kardinalerzbiſchof Hlond über die bolſchewiſtiſche 
Weltgefahr 


Warſchau, 8. Dezember. In einer Unter⸗ 
redung mit dem Warſchauer Vertreter des 
„Peſter Lloyd“ wies der Kardinalerzbiſchof 
von Polen Hlond nachdrücklich auf die Be⸗ 
drohung Europas durch den Bolſchewismus 
hin und auf die Notwendigkeit eines Zuſam⸗ 
menſchluſſes aller europäiſchen Staaten zur 

r der Weltgefahr. Kardinalerzbiſchof 
Hlond äußerte ſich folgendermaßen: 


„Die erſte und entſcheidende Urſache der 
heutigen Unruhen in Europa art in 
dem Willen der kommuniſtiſchen Jnter- 
nationale, ihre umſtürzleriſchen Beſtre⸗ 
bungen auf dem Wege über einen neuen 
Weltkrieg zu verwirklichen. 


Nach den Erfahrungen der letzten zwei Jahr⸗ 
ehnte iſt dies für den Bolſchewismus der 
Kute einzig gangbare Weg. Die erdrüdende 
Mehrheit der ziviliſierten Welt, alle diejeni- 
gen, die nicht an das Heil durch die Sowjets 
glauben, müſſen fih jetzt mit geſammelten 
Kräften gegen dieſe Gefahr zur Wehr ſetzen. 


Im Falle einer endgültigen Ausſchal⸗ 
tung der vernichtenden Kräfte der kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale würde der 
Friede Europas heute weder von innen 
her noch in den Beziehungen zwiſchen 
den einzelnen 8 eruſthaft bedroht 

ſein. 


In allen Staaten herrſcht heute der gute 
Wille, die Gegenſätze zu lokaliſieren und bei⸗ 
ulegen. Wenn aber heute irgendwo ein 

rand ausbricht, ſo weiß man, daß er durch 
einen von außen her eingeführten Brennſtoff 
jenährt wird, deffen Urſprung ſofort zu er- 
ennen iſt.“ 


Der Kardinalerzbiſchof Hlond betonte ſo⸗ 
dann 


die internationale Bedeutung des Uus- 
gleichs zwiſchen Deutſchland und Polen 


und ſtellte feft, daß der deutſch⸗ polniſche 
Nichtangriffspakt von 1934 die Möglichkeit 
eines auf ge enfeitiger Achtung beruhenden 
gutnachbar Ken Nebeneinanderlebens der 
beiden Völker geſchaffen habe. Im Gegenſatz 
dazu fei das zwiſchen Polen und Sowſetruß⸗ 
land abgeſchloſſene Abkommen nichts als ein 
Stück Papier, weil die Dritte Internatio⸗ 
nale den Frieden nicht anerkennt, den das 
Moskauer Außenminiſterium nur nach außen 
hin einhält. 

Polen ift heute, fo erklärte Kardinal Hlond, 


ei 
55 1 — Feinden überflutet, die 


der Stabiliſierungsanleihe war es ſeiner⸗ 
zeit gelungen, den Staatshaushalt in 
Ordnung zu bringen, der Bank Politi 
namhafte Valutabeträge zu verſchaffen 
und darüber hinaus Kreditbeträge bereit⸗ 
zuſtellen, die in erſter Linie zwar 
nur ſtaatlichen Unternehmungen zugute 
kamen, darüber hinaus aber noch im 
Zuge ihrer Weiterverwendung ſehr 
weſentlich bei dem wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung der Jahre 1928—1929 mitgewirkt 
haben. Die Anterſchiede zwiſchen den 


Die außen⸗ und innenpolitiſche Haltung 
Polens ſei zunächſt durch den entſcheidenden 
Wunſch beherrſcht, die kommuniſtiſche Jnter- 
nationale und deren ſowje fhe Cretu- 
tionsorgane von Mitteleuropa fernzuhalten, 
5 öſtlichen Vorpoſten Polen und Ungarn 
ilden. 

Der Kardinal ſchloß die Unterredung mit 
der Crklärung: 

„Heute ift Gefahr im D 
vile Friede iſt krank. Eine 

101 die eg eifig gelöſch 
wenn n ran e rechlz ge 
werden, die von den — Feinden 
des Friedens, der Ordnung und der chriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung immer wieder aufs 


ge. Der euro- 
rchtbare Kata- 


neue entfacht werden. 


Bapde zum Geſandlen in Prag 
ernannt 
Sein Nachfolger in Danzig: Chodacki. 


Warſchau, 8. Dezember. Der Präſident 
der Republik hat den srap ph General; 
kommiſſar in Danzig, Dr. Kazimierz Papée 
zum außerordentlichen und bevollmächtigten 
Miniſter in Prag ernannt. Sein f 
in Danzig wird der bisherige polniſche 
ſchäftsträger in Prag Marian Chodacki. 


Rumäniens Generalſlabschef 
in Polen 


Am heutigen Mittwoch, dem 9. Dezem 
wird der ſeit Monaten angekündigte Beſu 
des rumäniſchen Generalſtabschefs Samſono⸗ 
vici in Polen ſtattfinden. General v. Sam⸗ 
ſonovici wird in Krakau durch den polniſchen 
General v. Stachowicz, deſſen Gaſt er ſein 
wird, begrüßt werden. Nach Niederlegun 
eines Kranzes an der Gruft Pilſudſkis wi 
ſich der rumäniſche Gaſt am 10. dieſes Mo⸗ 
nats zu mehrtägigen Beſprechungen nach 
Warſchau begeben. General Samſonovici iſt 
bereits geſtern aus Bukareſt abgereiſt. 


Freiwilligenab teilungen für den 
Nalionalſchutz 


Eine Maßnahme zur Verringerung der Arbeitslofigkeit 


Um wenigftens teilweiſe die Arbeitsloſigkeit 
zu lindern und junge arbeitsloſe Leute zu be⸗ 
ſchäftigen, vor allem aber um die hierfür be⸗ 
ſtimmten Fonds entſprechend zu verwerten, 
organifiert das Heeresminiſterium in der Zeit 
der größten Arbeitsloſigkeit, d. h. in den Win⸗ 
termonaten, beſondere Abteilungen für den 
„Nationalſchutz“. In dieje Abteilungen werden 
arbeitsloſe Reſerviſten und beſchäftigungsloſe 
Jugend aufgenommen, die das Dienſtalter noch 
nicht erreicht hat. 

Auf diefe Weiſe erhalten mehrere tauſend Ar- 
beitsloſer Verpflegung, Unterkunft und Klei⸗ 
dung, während gleichzeitig dem Staat ebenſo⸗ 
viel geſchulter Verteidiger erſtehen. Die Abe 
teilungen werden nur bei einigen Infanterie⸗ 
regimentern in den am meiſten von der Ar⸗ 
beitsloſigkeit betroffenen Gebieten gebildet. 

Der Dienft in dieſen Abteilungen wird elf 

dauern für Anwärter, die in den Jah⸗ 
ren 1916, 1917, 1918 und 1919 geboren ſind, für 
Unteroffiziere und Soldaten der Infanterie, 
Schützenkompanien, Kavallerie und Train. 
Ferner werden Anwärter aus den Reihen der 
leichten und ſchweren Artillerie an ſechswöchigen 
Reſerviſtenübungen teilnehmen können. 

Als Anwärter können ſich melden: allein⸗ 
ſtehende arbeitsloſe Jugendliche, die das Dienſt⸗ 
alter noch nicht erreicht haben und die genau 
bezeichneten Verbänden angehören; in Aus⸗ 
nahmefällen werden vom Lande kommende An⸗ 
wärter angenommen, die keinem Verband an⸗ 
gehören; Reſerviſten, die noch mindeſtens ſechs 
Wochen Uebungen vor ſich haben und die in der 
Zeit vom Januar bis März 1937 zur Rejer- 


neuen franzöſiſchen Krediten und der 
r liegen klar auf der 
and. ; 


Es wird kaum möglich fein, mit Hilfe 
der Anleihemittel größere Reformen auf 
finanz⸗ und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet 
durchzuführen. Dem ſteht auch ſchon der 
Umſtand hindernd im Wege, daß die Kre⸗ 
dite, abgeſehen von dem Rediskontkredit 
und den für den Ausbau der Ober⸗ 
ſchleſien Gdingen⸗Bahn beſtimmten Be- 
trägen für Rüſtungszwecke beſtimmt find 


viſtenübung nicht eingezogen wurden; Ange⸗ 
hörige der oben genannten Jahrgänge, mit 
Ausnahme derjenigen, die bereits ausgehoben 
ſind und auf die Einberufung warten. 


Ss e 


Kommuniſtenverhaflungen 
in Danzig 


Danzig, 8. Dezember. Nach längeren Beob⸗ 
achtungen konnte die Danziger Kriminalpolizei 
in den letzten vierzehn Tagen eine große An⸗ 
zahl von Kommuniſten feſtnehmen. Dieſe bat 
ten nach den bisherigen polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen unter dem Namen „Spartakusbund“ 
einen Geheimbund aufgezogen und untereinan⸗ 
der Beiträge erhoben, die für die „rote Hilfe“ 
beſtimmt waren. Auch hatten die Kommuniſten 
Flugblätter, verbotene Zeitſchriſten und Bücher 
an Perſonen verteilt, die ihnen als Anhänger 
der Oppoſition bekannt waren. 


deutſchlands neues Schlachtſchiff 


Am Dienstag mittag 11.45 Uhr lief in 
Kiel in Gegenwart des Führers das 26 000: 
Tonnen⸗Schlachtſchiff „El, das von der Gats 
tin des in der Schlacht bei den Falkland⸗ 
inſeln gefallenen Kommandanten des Kreu⸗ 
ers „Gneiſenau“ Kapitän z. S. Maerker auf 

en Namen „Gneiſenau“ ant wurde, 
glücklich vom Stapel. Die Taufrede piel 
der Oberbefehlshaber des Heeres, General- 
oberſt Freiherr v. Fritſch. 


und ſo nur mittelbar der Wirtſchaft zu⸗ 
gute kommen. 

Mit der Bereitſtellung der Kredite für 
die Oberſchleſien—Gdingen⸗Bahn wird in 
kurzer Zeit der Ausbau des zweiten 
Gleiſes für die Bahnſtrecke und die Ver⸗ 
ſorgung der Linie mit ausreichendem 
Eiſenbahnmaterial ermöglicht werden. 
Damit wird dann zugleich auch die Frage 
nach der Uebernahme der Verwaltung 
dieſer Linie durch die franzöſiſch⸗polniſche 
Eiſenbabngeſellſchaft aufgeworfen. 


> Dojfener Tageblatt < 
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Der Mörder Guſtloffs 
vor den Richtern 


Heute beginnt in Chur in der Schweiz der Prozeß 
gegen David Frankfurter 


Am heutigen Mittwoch, dem 9. Dezember, be⸗ 
ginnt vor dem höchſten Strafgericht des Kan⸗ 
tons Graubünden in Chur der Prozeß gegen 
den Juden David Frankfurter, der am Abend 
des 4. Februar d. J. in Davos den Landes⸗ 
gruppenleiter der Schweiz der NSDAP., Wil⸗ 
helm Guſtloff, meuchleriſch ermordete. Für die 
Verhandlungen, die im Sitzungsſaal des 
„Großen Rates“ ſtattfinden, ſind vier Tage 
vorgeſehen. 

Das bündleriſche Kantonsgericht wird durch 
die geſetzgebende Behörde, den „Großen Rat“, 
beſtimmt (die Kantone ſind in der Regelung 
ihres Rechtsweſens ſelbſtändig) und tritt nur 
von Fall zu Fall zuſammen. Es beſteht aus 
fünf ordentlichen Mitgliedern, nämlich dem 
Kantonsgerichtspräſidenten Dr. Rudolf Gan⸗ 
zoni aus Chur, der den Vorſitz führt, dem Alt⸗ 
regierungspräſidenten Dr. Joſeph Vieli aus 
Chur, der Mitglied der Kantonsregierung iſt, 
dem Rechts⸗ und Großrat Giovanni Nicola aus 
Roveredo, dem Oberſt der Militärjuftiz 


| 


Chriſtian Gartmann aus St. Moritz und dem 
Standespräſidenten Dr. Johann Peter Sonder 
aus Salux. Die Anklage vertritt als Amts⸗ 
kläger ad hoc Dr. Friedrich Brügger aus Chur. 

Die Anklage gegen den Juden Frankfurter 
lautet auf Mord und ſtützt ſich auf den $ 88 des 
Strafgeſetzbuches des Kantons Graubünden 
vom 8. Juli 1861. Dieſer Paragraph beſtraft 
wegen Mordes denjenigen, der die widerrecht⸗ 
liche Tötung eines anderen mit Vorbedacht 
ausgeführt hat. Dieſes Verbrechen wurde 
früher mit dem Tode beſtraft. Heute iſt die 
Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus um⸗ 
gewandelt. Beim Vorliegen „ganz beſonderer 
Milderungsgründe“ beträgt die Mindeſtſtrafe 
15 bis 25 Jahre Zuchthaus. Eine Berufung 
gegen das Urteil des Kantonsgerichts iſt nicht 
zuläſſig, dagegen können Beſchwerden über 
Formverletzungen im Rekurs⸗ bzw. Kaſſations⸗ 
wege vorgebracht werden. 

Frau Guſtloff hat außerdem Zivilklage er⸗ 
hoben. 


Greifer wieder in Danzig 


Beſchleunigung der Danzig⸗polniſchen Erörterungen? 


Der Präſident des Danziger Senats, Arthur 
Greiſer, iſt jetzt nach Beendigung eines ſechs⸗ 
wöchigen Erholungsurlaubs nach der Freien 
Stadt zurückgekehrt. Die Geſundheit des Prä⸗ 
ſidenten iſt während ſeines Kuraufenthaltes in 
Bad Wildungen völlig wiederhergeſtellt wor⸗ 
den, ſo daß. wie vom Senat mitgeteilt wird, 
Präſident Greifer die Regierungsgeſchäfte mit 
ſofortiger Wirkung und in vollem Umfange 
wieder aufnimmt. 

Nach der Rückkehr des Präſidenten dürften 

die direkten Verhandlungen zwiſchen Dan⸗ 

zig und Polen von neuem aufgenommen 
N werden, 

Wie in politiſchen Kreijen zu Hören ift, zeigt 
ſich auf polniſcher Seite nach wie vor großes 
Intereſſe für eine beſchleunigte Erörterung der 
angeſchnittenen Fragen. Dem Vernehmen nach 
ſollen, entgegen anders lautenden Anſichten, 
die Beſprechungen noch vor dem Wechſel in der 
diplomatiſchen Vertretung Polens vor ſich 
gehen. Zwar iſt geſtern die offizielle Ernennung 
von Marjan Chodacki für Danzig durch den 
polniſchen Staatspräſidenten erfolgt; jedoch 
bleibt offenbar bis zum Jahresablauf noch die 
Verhandlungsführung mit dem Senat Miniſter 
Dr. Papée vorbehalten. 

Die Auffaſſung Danzigs iſt bereits gelegent⸗ 
lich der Interimsnote vom 25. November näher 
umriſſen worden. Der von der Senats⸗Preſſe⸗ 
ſtelle herausgegebene Danziger Preſſedienſt 
bringt in Erinnerung, daß es ſich ausſchließlich 
um die Erledigung der von Genf an Polen 


übertragenen Aufgaben handelt, eine Klärung 
des Verhältniſſes zwiſchen der Danziger Regie⸗ 
rung und dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes eee, und weiſt darauf hin, 
daß auf Grund gewiſſer Nachrichten eine Ver⸗ 
knüpfung mit anderen Fragen vermutet wer⸗ 
den kann. 

Die Schlußfolgerungen, die aus verſchiedenen 
Informationen zu ziehen ſeien, gingen dahin, 
daß die polniſche Regierung die an ſich klar 
begrenzten Aufgaben zum Anlaß nehmen wolle, 
um in Verbindung mit den innerpolitiſchen 
Maßnahmen des Senats gegen die Sozialdemo⸗ 
krotiſche Partei eine Erörterung über die 
Rechtsſtellung der Polen in Danzig aufzuneh⸗ 
men. Einer Diskuſſion aber der ins inner⸗ 
politiſche Gebiet hineinſpielenden Fragen gegen⸗ 
über bewahren die Danziger politiſchen Kreiſe 
äußerſte Reſerve. 1 

Die Verhandlungen dürften in enger Folge 
in den nächſten Wochen vor ſich gehen. da vor 
der Januartagung des Völkerbundsrates noch 
eine Klärung der Danziger Angelegenheiten 
herbeigeführt werden ſoll. In der Freien Stadt 
jieht man den Verhandlungen mit geſteigerten 
Erwartungen entgegen, da von ihnen eine Ent⸗ 
ſpannung des Danzig ⸗ polniſchen Verhältniſſes 
zu erhoffen iſt. Deshalb wäre die Verbindung 
Genfs mit Fragen zwiſchen Danzig und Polen 
in keiner Weiſe wünſchenswert. 

In alle Kombinationen dürfte jedoch erſt 
eigentlich der Verlauf der Verhandlungen eine 
klare Linie bringen. 


„der Fronkſoldal und der Frieden“ 


Empfangsabend des außenpolitiſchen Amtes der RSDAP 


Berlin, 8. Dezember. Das außenpolitiſche 
Amt der NSDAP veranitaltete am Diens- 
tag im Terraſſenſaal des Hotels Adlon einen 
Empfang für die Vertreter der auswärtigen 
Diplomatie und Preſſe. Im Mittelpunkt 
des Abends ſtand ein Vortrag des Reichs⸗ 
kriegsopferführers Oberlindober über 
das Thema „Der Frontſoldat und der Be 
den“. Eine ſtattliche Schar von Gäſten hatte 
der Einladung Folge geleiſtet. Man ſah 
unter den Vertretern der auswärtigen Di⸗ 
plomatie den türkiſchen Botſchafter, Exzel⸗ 
lenz Hamdiarpag, die Geſandten von Boli⸗ 
vien, Kolumbien, Eſtland, Griechenland, 
Oeſterreich, Rumänien und Ungarn ſowie 
Vertreter faſt aller übrigen in Berlin akkre⸗ 
ditierten Vertretungen, den Vorſitzenden des 
Verbandes der ausländiſchen Preſſe zu Ber⸗ 
lin, P. Lochner, und den ſtellvertretenden 
Worlikenden des Verbandes ausländiſcher 
Preſſevertreter von Kuegelgen. Von deut⸗ 
ſcher Seite nahmen zahlreiche führende Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Partei und Staat an dem 
Empfangsabend teil. 


Der Chef des außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP, Reichsleiter Alfred Roſenberg, 
begrüßte die Gäſte. Er betonte, daß es 
gerade heute angeſichts der allgemeinen Ner⸗ 
voſität, die ſich allenthalben in der Welt be- 
merkbar mache, und im Hinblick auf die dro⸗ 
hende Gefahr der Ausbreitung des Bolſche⸗ 
wismus angebracht ſei, der Stimme des 
Frontſoldaten Gehör zu verſchaffen. Er er⸗ 
teilte darauf dem 

Reichskriegsopferführer Oberlindober 


das Wort. Dieſer ging von dem Gedanken 
aus, daß ſich in den Kämpfern des Welt⸗ 
krieges bereits in den Schützengräben die 
Ueberzeugung bildete, daß der Einfluß der 
Frontgeneration ſich in einem kommenden 


Frieden auf alle Entſcheidungen im Leben 
des Volkes auswirken müſſe. 

Neben der Achtung vor dem Gegner, die 

der deutſche Frontſoldat als beſtes Fun⸗ 

dament für den wahren Frieden erkannt 
habe, ſei in ihm der Glaube verwurzelt 
geweſen, daß die Erziehung der Beſten 
der Nation für Kameradſchaft im Kriege 
zwangsläufig für Erziehung aller Schich⸗ 
ten unſeres Volkes zu gegenſeitiger 

Kameradſchaft in den Jahren des Frie⸗ 

dens führen mußten. 

Schon in den Stunden des Krieges haben 
wir“, ſo fuhr Reichskriegsopferführer Ober⸗ 
lindober fort, „im inneren Frieden einer 
Nation die beſte Gewähr für den äußeren 
Frieden erkannt. 

Das Schickſal hat nicht gewollt, daß dieſe 
Erkenntniſſe deutſcher Frontſoldaten ſofort 
nach Beendigung des Krieges ſich zu frucht⸗ 
barer Tätigleit entfalten konnten. Es ſchien 
dem Frontſoldaten unfaßlich, daß Verträge 
unterſchrieben werden konnten, die ſeinem 
Volk die Ehre nahmen, und die, weil ſie 
unerfüllbar waren, zu neuen Konflikten mit 
den früheren Gegnern zu führen drohten. 

Wenn eine gütige Vorſehung den Weiter⸗ 
beſtand der deutſchen Nation gewollt und 
beſtimmt hat, dann mußte zwangsläufig aus 
dieſen Kreiſen deutſcher Frontſoldaten und 
der ihnen innerlich verwandten deutſchen 
Jugend die Wiedergeburt der deutſchen Na⸗ 
tion kommen. 

Es war das Schickſal der Nation, daß 

der Frontſoldat Adolf Hitler in dieſem 

Ringen um die innere Sammlung der 

deutſchen Seele Prediger und Künder 

war. 

Und es iſt eben bedingt aus der mora⸗ 
liſchen Kraft des ſoldatiſchen Einſatzes und 


des ſoldatiſchen Opfers, daß der Frontſoldat 
Adolf Hitler heute Führer und Kanzler der 
deutſchen Nation iſt. 


Wir verſtehen als Frontſoldaten nichts 
oder nur wenig von der hohen Kunſt der 
groben Politik, wie fie von den Diplomaten 
er Welt geleitet wird. Wir wollen uns 
auch durchaus nicht anmaßen, ihnen in ihre 
Arbeit hineinzupfuſchen, wir aber wiſſen, 
daß die Frontſoldaten aller Länder und 
mit ihnen alle ſchaffenden Menſchen vieler 
Völker es als die höchſte Aufgabe der Diplo⸗ 
matie ſehen, der noch an den Folgen des 
letzten Kriegs ſchwer leidenden Welt den 
äußeren Frieden zu erhalten und ihn aus⸗ 
zubauen zur gegenſeitigen Achtung und zum 
gegenſeitigen Vertrauen der Völker unter⸗ 
einander. l 

Im Reich Adolf Hitlers haben wir Deut- 
ſche heute unſer Volk zu jener Kameradſchaft 
eeint, von der wir als Schützengrabenſolda⸗ 
en einſt geträumt haben. Wir haben den 
Frieden gefunden zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, wir haben Frieden gefunden 
wiſchen Stadt und Land, wir haben den 

rieden gefunden zwiſchen den Trägern 
unſerer Bildung und jenen die nach den 
Kulturgütern einſt gehungert haben und 
ihrer heute teilhaftig ſind. Wir haben die⸗ 
ſen Frieden gefunden, weil wir unſerem 
Volk als Nationalſozialiſten die Erkenntnis 
vermittelt haben, daß jeder Deutſche mit dem 
Schickſal der geſamten Nation unlösbar ver⸗ 
bunden iſt. Und wir haben in dieſer großen 
Kameradſchaft der deutſchen Menſchen eine 
unendliche Fülle von neuen Aufgaben ent⸗ 
deckt, deren Löſung die Kräfte der geſamten 
Nation noch auf viele Jahre und Jahrzehnte 
in Anſpruch nehmen wird. 

Als anſtändige deutſche Soldaten wün⸗ 

ſchen wir, daß alle unſere Nachbarn und 

jene Nationen, die gegen uns im Welt⸗ 
kriege gefochten haben, die gleiche innere 

Kameradſchaft in ihren Völkern gewin⸗ 

nen und damit vielleicht einen erheblich 

ſchwerwiegenderen Beitrag zum allge⸗ 
meinen Frieden finden als ſie jemals 


juriſtiſche Formulierungen finden können. 
Aber wir achten das Streben anderer Natio⸗ 
nen, ihrer inneren Angelegenheiten nach eige⸗ 
nen Entſchlüſſen zu ordnen. Allerdings 
ebor wir dabei voraus, dak man uns 
eutſchen überläßt, unſeren inneren Aufbau 
nach den Grundſätzen zu vollziehen, die wir 
a das deutſche Volk als richtig erkannt 
aben. 


Bei allen meinen bisherigen Beſuchen in 
der Heimat der Kameraden, die im Kriege 
unſere Gegner waren, konnte ich feſtſtellen, 
daß ihre Völker die gemeinſame Zuſammen⸗ 
arbeit ebenſo wünſchen, wie das deutſche 
Volk. Und ich bin der Ueberzeugung, daß 
dieſer Wunſch ſtärker iſt als die Sehnſucht 
gewiſſer Hetzer, die europäiſche Welt erneut 


in ſchwerſte kriegeriſche Verwicklungen zu 


ſtürzen. Wir wiſſen als deutſche Fronte 
ſoldaten aber auch, 


daß die beſte und dauerhafteſte Verſtän⸗ 

digung und Zuſammenarbeit nur mög⸗ 

lich iſt, unter ſtarken ihres eigenen Wer⸗ 
tes bewußten Völkern. x 

Eines Tages wird es auch gelingen, in 
der Erkenntnis der Notwendigkeit freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen den an Rohſtoffen 
armen Ländern den Weg zu den Rohſtoffen 
der Welt zu eröffnen. Dann werden aus 
den Banden perſönlichen Vertrauens Bande 
wirtſchaftlichen Zuſammenwirkens entſtehen. 
Europa wird dann, wie ich ſchon einmal 
ſagte, wohl zu klein ſein für einen neuen 
Krieg, aber groß genug für das friedliche 
Zuſammenwirken großer und anſtändiger 
Nationen.“ í 

Der Reichskriegsopferführer ſchloß feine 
Ausführungen mit dem Satze: 

„Der Soldat ſieht, ganz gleichgültig, wel⸗ 
chem Volke er angehört, feine peinlichſte 
Aufgabe darin, den Frieden zu ſchützen und 
zu erhalten.“ 

Lebhafteſter Beifall dankte dem Reichs⸗ 
kriegsopferführer. 

Die Gäſte blieben in angeregter Unters 
haltung noch längere Zeit beiſammen. 


König Eduard bleibt? 


ale wege ftehen noh offen 


Die Lage in England iſt weiterhin ungeklärt. 


Die Abdankungsurkunde iſt fertiggeſtellt, doch 


hat ih König Eduard zur Anterſchrift noch nicht 
entſchieden. Miniſterpräſident Baldwin er⸗ 
klärte im Unterhaus, daß der König noch keinen 
Entſchluß gefaßt habe und daß die Regierung 
auf ihn keinen Druck ausübe. Aus der Erklä⸗ 
rung Baldwins ging auch hervor, daß zwiſchen 
dem König und der Regierung Unterredungen 
bezüglich der Frage einer morganatiſchen Ehe 
ſtattgefunden hätten. Als dem König mitge⸗ 
teilt worden war, daß die Regierung 
ſich einer ſolchen Ehe widerſetze, habe der König 
ſich nicht darüber geäußert, ob er auf der Ehe 
mit Frau Simpſon beſtehe. Alle Wege ſind 
alſo noch offen. 


Der König wird ſich wahrſcheinlich mit dem 
Flugzeug nach Cannes begeben, um eine Unter 


redung mit Frau Simpſon herbeizuführen. Man 


hofft, daß der König ſich entſchließen werde, den 
Gedanken an eine Heirat vorläufig aufzu⸗ 
geben. Aus den mit ihm geführten Gesprächen 
fol hervorgehen, daß er eine Verfaſſungskriſ⸗ 
vermeiden wolle. 

Große Hoffnungen legt man auch auf eine 
Erklärung der Frau Simpſon, die dieſe ſchrift⸗ 
lich Lord Brownlow, dem ihr vom König bei, 
gegebenen Begleiter, übergeben hat. Darin er⸗ 
klärt Frau Simpſon, ſie habe in den letzten 
Wochen alles vermieden, was dem König ſcha. 
den könne. Sie ſei bereit, ſich ſofort aus der 
Situation zurückzuziehen, die ſich als unglück⸗ 
lich und als untragbar herausgeſtellt habe. 


Die rieſigen 
Rüſtungen Somjetrußlands 


Die Beſchlüſſe des 8. Moskauer Komintern⸗Kongreſſes 


Ueber das Ausmaß der ruſſiſchen Aufrüſtung, 
wie ſie auf dem 8. Kominternkongreß in Mos⸗ 
kau beſchloſſen wurde, kann „Daily Expreß“ jetzt 
nähere Mitteilungen machen, die nach ge⸗ 
nauerer Prüfung als zutreffend bezeichnet wer⸗ 
den können. Generell hat der Kongreß be⸗ 
ſchloſſen, daß Sowjetrußland 

„die größte Kriegsmaſchine ſich ſchaffen 
würde, die die en bisher gekannt 
e“, 


Der Verteidigungsrat, dem der Kriegsminiſter 
Woroſchilow, Marſchall Tuchatſchewſti, der 
Kommandeur der Fernoſtarmee Blücher, der 
Kavalleriekommandeur Budjenny und der Chef 
des Generalſtabs Jegorow angehören, hat fol⸗ 
gende fünf Beſchlüſſe gefaßt: 
1. An der Oſt⸗ und Weſtgrenze werden je 
zwei rieſige Feſtungslinien angelegt, die 
insgeſamt eine Länge von 2000 Meilen 
haben ſollen. 

. Die aktive ſtehende ruſſiſche Armee wird 
verdoppelt und damit eine Stärle von drei 
Millionen erhalten. 

.Die ſowjetruſſiſche Luftmacht wird verdrei⸗ 
facht; die Ausbildung ſoll auf 50 000 Mann 
im Jahr erhöht werden. 

. Zur Sicherſtellung des induſtriellen Bes 
darfs des Sowjetheeres wird ein beſonde⸗ 
res Miniſterium für die Sowjetkriegs⸗ 
induſtrie errichtet, das dem Kriegsminiſter 
Woroſchilow unterſtellt wird. 


Soweit Kriegsinduſtriebetriebe noch im 
Grenzbezirken liegen, werden ſie in das 
Innere des Landes verleat. 
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Die Arbeiten an den Befeſtigungen jolen 

unverzüglich beginnen. Allein an der Weſt⸗ 

grenze werden bereits in den nächſten vier. 
zehn Tagen 300 000 Arbeiter eingeſetzt. 


Dieſer militärtechniſchen Vorbereitung ents 
ſpricht eine politiſch⸗diplomatiſche Maßnahme, 
die die überfallartige Ingangſetzung der 
Kriegsmaſchine ſicherſtellen ſoll. Das Recht zur 
Kriegserklärung, das nach der neuen Ber: 
faſſung grundſätzlich an das Scheinparlament 
gebunden ſein ſollte, iſt dahin erweitert worden, 
daß Stalin jederzeit aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit den Krieg erklären kann, wenn 
Sowjetrußlands internationale Verpflichtungen 
einen ſolchen Schritt notwendig erſcheinen 
laſſen. Dieſe Ergänzung des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs bildet die praktiſche Berückſichtigung des 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Militärbündniſſes. 


— — 


Kabineitstonflitt in Japan 


Gerüchte um Hirota 


Tokio, 9. Dezember. Nach Mitteilung der 
Morgenblätter iſt es zu Unſtimmigkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Kabinett und dem Staatsrat gekom⸗ 
men. Auch die Parteien jollen gegen die Res 
gierung Hirota Stellung genommen haben. 
Verſchiedentlich tauchen ſogar Gerüchte über 
Rücktrittsabſichten des Minifterpräfidenten und 
des Außenminiſters Arita auf. Aus Regie⸗ 
rungskreiſen verlautet aber, daß die Schwierig⸗ 
keiten beigelegt werden könnten und daß das 
RATO T den Beſchluß gefaßt habe, im Amt zu 

eiben. 
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Donnerstag, 19. Dezember 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beſblan ne. 288 


Achtung vor dem Volkstum 


Wenn ein Volk es verdient wegen ſeiner 
Treue zum eigenen Volkstum gelobt zu wer⸗ 
den, ſo iſt es das polniſche. Wenn aber ein⸗ 
zelne Vertreter dieſes Volkes das, was ſie 
von jiġ und ihren Voltsgenchlen verlangen. 
nämlich die Treue zu ihrem Volkstem, bei 
ihren Mitbürgern anderer Abſtammung nicht 
anerkennen, dann ſchränken dieſe Polen den 
Ruhm ein, den ſich ihr Volk durch ſeine Treue 
gegenüber Väterſitte, Sprache und Brauch 
erworben hat. f 


Dieſe Mitbürger find dann unduldſam und 
ungerecht und in ihrem Innerſten unmora⸗ 
liſch, denn die ſittliche Vorderung der Treue, 
die fie für fih als Grundſatz aufitellen, be- 
kämpfen ſie, die ſich außerdem noch chriſtlich 
nennen, bei ihren Mitmenſchen anderen 
Volkstums. 


Solche Menſchen können wir nicht achten. 
Sie verzerren das Geſicht des polniſchen Vol⸗ 
kes, das unſeren deutſchen Kindern in den 
Schulen als ein Volk der Duldſamkeit und als 
den Träger höchſter ſittlicher Werte gezeigt 
wird. Ganz verwerflich und abccheulich ift es 
wenn polniſche Lehrer in ihren Worten und 
Taten zeigen, daß ſie zu dieſen zu tiefſt un⸗ 
ſittlichen Menſchen gehören. 


Ein polnischer Schulleiter im Kreiſe Won- 
growitz, in deſſen Schule viele deutſch⸗evan⸗ 
geliſche Kinder cen gehört zu dieſer Kate⸗ 
gorie von Menſchen. Er ließ die deutſchen 
evangeliſchen Kinder ſeiner Schule, die völlig 
berechtigt am Buß: und Bettage der Schule 
fernblieben einige Tage hintereinander nach⸗ 
tigen bis fie die verſäumten Stunden nad) 
geholt hätten. Dieſe Beſtrafung begründete 
er mit der Bemerkung, daß dieſer Feiertag 
won den Deutſchen gemacht ſei und darum 
nicht gehalten zu werden braucht. i 


Noch mehr Einblick in dieje unduldtame 
Pädagogenſeele gibt fein Ausſpruch zu den 
Kindern als er merkte, daß dieſelben ihre 
deutſche Mutterſprache zu Haufe lernen und 
üben. Er fagte zu ihnen: F 

„Wer in Polen lebt, muß pomij 

ſprechen und lernen; wer — ae 
will. der foll nach Deutſchland aus- 
wandern!“ 


Wir können es nicht unterfaffen, dem 
Herrn Schulleiter im Kreiſe Wongrowitz 
einen mehrwöchentlichen Ferienaufenthalt in 
Deutſchland zu empfehlen. Er könnte ſich dort 
bei dem polniſchen Schulverein als Wander: 
redner bewerben und dann in feiner eigen⸗ 
ninen Mete zu N 1 

chen. r genau jo, Herr rer! Nur 
mit umgekehrten Vorzeichen, alio: * 


Wit bezweifeln nun allerdings, daß das im 
Sinne des polnischen Schulvereins in Deutſch⸗ 
land wäre und glauben nicht, daß man ihn 
fo ſprechen laſſen würde. Wenn er es dennoch 
äte, dann würde er wohl nicht heil aus dem 
Saale herauskommen, wenn er ſeine polni⸗ 
ſchen Volksgenoſſen zur Aufgabe ihrer Mut⸗ 
terſprache in Deutſchland oder zum Vorlaſſen 
ie Heimat und ihrer Erbhöfe auffordern 
t 


Auch für die in der Freien Stadt Danzig 
lebenden, ihr Volkstum treu bewahrenden 
und mit großer Aufopferung ihr polniſches 
Schulweſen haltenden Polen iſt der Herr 
Schulleiter im Kreiſe Wongrowitz ein ſchlech⸗ 
ter Fürſprecher Wer ſelhſt nicht das Brif: 
tum der anderen achtet, kann z. B. nicht den 


Aufruf der „Macierz Szkolna w Gdanifu” 


anterichrerben, der einem deutſche⸗vangeliſchen 


Von E. Petirull. 
(4. Folge.) 


Serien in Deutſchland 


Mitbürger gerade am Buß⸗ und Bettag zu⸗ 
ging und in dem die Forderung ſteht: „Jedes 
polniſche Kind in die polniſche Schule.“ 
Der Aufruf lautet: 
„Macierz Szkolna“ in Danzig 
Am Dlivaertor 2/4, 
Poſtſparkonto 170040 in Warſchau. 
Telefon 273 — 23. g 


Volksgenoſſen! 


Die rt Szkolna“ in Danzig begeht in 
dieſem Jahre das XV. Gründungsjubiläum. 
15 Jahre Kampf um die Seele des polniſchen 
Kindes das ift eine gewaltige Zeitſpanne. 

1) 1 Gymnaſium, 

2) 2 Handelsſchulen, eine mittlere und eine 
höhere, 

3) 1 Mittelſchule, 

4) 1 Muſik⸗Konſervatorium, 

5) 7 Volksſchulen, 

6) 18 Kindergärten. 

4000 Kinder, die in polniſcher Sprache Unter⸗ 
richt erhalten — das iſt ein anſehnlicher Er⸗ 
folg der „Macierz Szkolna“. 

Der Kampf geht jedoch weiter unter der 
Parole: „Das polniſche Kind in die polniſche 
Schule.“ 

Die „Macierz Szkolna“ iſt an den Ausbau 
der Volksſchulen auf dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig herangetreten. » 

Für dieſe Arbeit find bedeutende Mittel 
notwendig. 


Daher wenden wir uns am Tage unteres 
Feſtes mit heißem Appell an die polniſche 
Bevölkerung und bitten, ſelbſt die beſcheiden⸗ 
ſten Gaben für die Rettung der 
Seele des polniſchen Kindes vor 
der Germaniſierung zu opfern. 


„Macierz Szkolna in Danzig. 


Der Vorſitzende: Der Dir. des Büros: 
(—) Eryk Budzinfki, (—) Mgr. A Wagner. 
= Der Propagandaleiter: 


(—) Profeſſor Br. Gawel. 


Wir verlangen wahrlich nicht zu viel, wenn 
wir von den polniſchen Lehrern, denen Tau⸗ 
ſende von deutſchen Kindern in die Hand 
gegeben find, fordern, daß fie Achtung vor 
dem Volkstum der ihnen anvertrauten jun⸗ 
gen Glieder der deutſchen Volksgemeinſchaft 
zeigen. 

Achtung dem Volkstum gegenüber ver- 


bietet Mißachtung und Anterdräckung 


der Mutterſprache des anderen. 
Was follen wir weiter von zwei polniſchen 
Lehrern im Kreiſe Neutomiſchel denken, die 
in den deutſchen Stunden, die fie unferen 
Kindern erteilen, die deutſche Muttersprache 
a: und folgende Sätze ſchreiben 
n: 
Daz yt di bank“ (Das iff die Bank) und 
„Wir lernen dojcz lezen und ſzraſben.“ 
(Wir lernen deutſch lejen und ſchreiben.) 


Schlimmer als die Anleitung au dieſer fal⸗ 
ſchen Schreibweiſe aber ift die Tatſache, daß 
der Lehrer ſich über die Berichtigung der Feh⸗ 
ler durch die Eltern der Kinder aufregt und 
von den Kindern ausdrücklich die fehlerhafte 
Schreibweiſe fordert. Unſere deutſche Volks⸗ 
gruppe hat nicht die Macht, ſolche Vertreter 
des polniſchen Lehrerſtandes zur Rechenſchaft 
zu ziehen; das muß die vorgeſetzte Schulbe⸗ 
hörde kun, die davon erfahren wird. 

Wir haben keine Anaſt, daß vut die Me: 
thode des polniſchen Schulleiters in L. im 
Kreiſe Wongrowitz Netzegau der Wille zum 
deutſchen Volkskum in den Kindern getötet 
wird denn der Herr Lehrer ſchafft ja erſt 


allem in der letzten 


e e a Be a nn tn ae A a 

urchgeführt und ohne jeden erniten Zwiſchenfa 

Bei fait allen Reijen beider L 

baten Kabinen ausverkauft; bei manchen 
eit, war es notwendig, 

zulegen und zahlreichen Paflagieren abzufäpen. 


durch feine Methode aus dieſen kleinen Deut⸗ 
ſchen Märtyrer für ihr Volkstum. 

Wir erheben aber unſere Stimme gegen 
diejenigen, die deutſches Volkstum vernichten 
wollen, die deutſchen Kindern das Recht auf 
ihre Heimat abſprechen, weil ſie deutſch blei⸗ 
ben wollen, und die durch eine falſche Lehre 
der deutſchen Sprache koſtbarſtes deutſches 


Volksgut verhöhnen. 
er 11 Friedrich Mielke. 


Unter Poſzeibewachung 
zur Schule 


Im Anſchluß an unſeren vorſtehenden Ar⸗ 
titel gewinnt der nachfolgende uns aus Kol⸗ 
mar gemeldete Fall beſondere Bedeutung: 

Drei Kinder des deutſchen Ehepaares J. be⸗ 
ſuchten bis vor einem Jahr die deutſche Klaſſe 
der Kolmarer Volksſchule. Auf Anordnung der 
Schulbehörde wurden dieſe Kinder aus der 
Schule entfernt und in einer polniſchen Schule 
untergebracht. Der Grund hierfür ſoll ſein, daß 
der Vater, der vorhet katholiſch war, erſt bei 
ſeiner Eheſchließung zum evangeliſchen Glauben 
übergetreten iſt. Da ſich der Vater der Unter⸗ 
bringung ſeiner Kinder in einer polniſchen 
Schule widerſetzte, wurden die Kinder bereits 
mehreremal von der Polizei abgeholt und in 
die Schule geführt. J. begleitete dieſen Zug 
ſtets und nahm dann die Kinder, wenn dieſe 
dem Lehrer übergeben worden waren, wieder 
mit nach Hauſe. Vor einigen Tagen erſt wie⸗ 
derholte ſich dieſer Fall. Bei den Schulbehörden 
geführte Beſchwerden ſind bisher ergebnislos 
geweſen, ſo daß die Kinder ſchon ein Jaht ohne 
Unterricht ſind. 

Ein neues Beiſpiel für die von den polni⸗ 
ſchen Zeitungen fo laut betonte Toleranz. 


CCC RETTET RETTET SAA 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


D-6. Bukowitz: 9. 12, 18 Uhr: Mitgl.-Berf., 
Bildvortrag bei CTzaftowfti. 

9.6. Schwetz: 10. 12. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Dahn 


O.⸗G. Bagnitz: 10. 12, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag 5 
O.⸗G. Pruſt: 11. 12. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Bildvortrag im Raiffeiſenſaal in Pruſt. 
O.⸗G. Schlehen: 11. 12., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Fengler. 
D-6. Schulitz: 12. 12.: Mitgl.⸗Vetſ. 
DG, Witoldowo: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Dalüge. 
O.⸗G. Grutſchno: 12. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Tumak. ; 
O.⸗G. Eichdorf: 13, 12., 16 Uhr: Adventsfeier 
bei Lange. 5 
O.⸗G. Thiergarien: 18, 12.: Mitgl⸗Verſamml. 
O.⸗G. Otterau: 13. 12.: Mitgl⸗Verſ bei Stern 
DO.⸗G. Culmiee: 13 12, 17 


g 
au: 15. 12., 19.80 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 
O.⸗G. Böſendorſ: 16. 12, 17 Uhr: Miigl.⸗Verl., 
Bildvortrag bei Oborſki. 
š Adventsfeier 


dhen, 
5.6. garton: 19. 12, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
e mit anſchl. Weihnachts⸗ 
eier bei Krüger. 
oſchin: 19 12, 19 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 
Mitgl.⸗Verſ., 


O. ⸗G. 
O.⸗G. Neudorf: 20. 12., 14 Uhr: 


Die 
l beendet. 
uftich.ffe waren die verfüg- 
ahrten, fo vor 
arteliſten an⸗ 


(Schulungsvortrag). Be 


a De VD 


TATRA SCHNEE 


verleiht wundervollen, 
sammetweichen, 
matten Teint 

und schützt die Heut. 


Prie 
er 


A | 
FALKIEWICZ - POZNA 
FABRYKA PERFUM i KOSMET.gegr. 1911 in PARIS 


Bächertiſch 
des großen Königs Weg zu Goti 


Von Stephan Hirzel. In Leinen 


bunden 3,50 RM. Quell⸗Verlag, 
tuttgart. 


Ungezählt find die Schriften, die ſich mit bei 
Perſon des großen deutſchen Monarchen ber 
faſſen; viele find unter ihnen, die das Verhält⸗ 
nis Friedrichs des Großen zu Gott und zur 
Kirche unterſuchen. Nun tritt auch Stephan 
Hirzel auf. Er unternimmt es im vorliegenden 
Buch, aus Erziehung, Umwelt und eigenem 
Denken des Königs heraus deſſen ungemein 
ſchwierige Stellung zu Gott, Chriſtentum und 
Kirche ſinngemäß aufzubauen und in echtem 
Ringen zu verſtehen. Das echte und unver⸗ 
fälſchte Ringen ſpricht aus jedem Kapitel; in 
jedem Abſchnitt iſt das Beſtreben ſpürbar, die 
große Zeit des Preußentums nachzuempfinden 
und in ſie lebendig die aufrechte Geſtalt Fried⸗ 
tids des Großen zu ſtellen. Der Verſaſſer vers 
ſteht es, zwar in eigenwilligem, aber doch flije 
ſigem und ſchönem Stil, dem Leſer den alten 
Fritz von der religiöſen und menſchlichen Seitz 
nahezubringen. 


Fredrich der Große 


König und Held. Eine Sammlung 

für Feiern und Unterhaltungsabende 
von Müller⸗Rüdersdorf. Verlag der 
Dürrſchen Buchhandlung, Leipzig. 


Dieſes kleine Büchlein bereichert die Reihe 
derjenigen Ausgaben, die geſchaffen wurden 
den großen König in Feiern und Veranſtaltun 
gen zu ehren. Es enthält eine ganze Reihe von 
Gedichten, Anekdoten und Erzählungen, die ſich 
ſehr gut zum Vortrag in größerem oder feine 
rem Kreiſe eignen. Es iſt in zwei große Grup⸗ 
pen gruppiert: In den Kriegen und im Frie 
den, in denen humorvoll und ernſt die großen 
Leiſtungen des alten Fritz gewürdigt werden. 


laute Stimme des Direktors der Frankfurter 
Eiſenbahndirektion ſchreckt 
„Meine Herren, bitte, beeilen Sie ſich, wir haben wenig Zeit. 
Jede Minute, die wir hier länger verweilen, gefährdet meinen 
ganzen Reiſeplan.“ 

Wir folgen unſerem Führer. Ueber eine bequeme Ge⸗ 


mich aus meinem Sinnen: 


Im „Hindenburg“ 


Ehe wir die Halle betreten, werden wir von Herren der 
Deutſchen Zeppelin⸗Reederei in das davor liegende vorläu⸗ 
ſig noch in einem 1 9 untergebrachte Reſtaurant 

ebeten, wo ein Imbiß unierer harrt In einer herzlichen 

egrüßungsrede ſchildert ein Vertreter der Reederei die 
Enkwicklung des Lufiſchefsweſens und gedenkt dabei der 
tatkräftigen und fördernden Unterſtützung, die das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland dieſem zukunftsreichen Verkehrs 
problem angedeihen läßt. 


Die Deutſche Zeppelin⸗Reederei wurde am 22. März 
1935 gegründet. Vorſitzender des Aae ift Dr. h. c. 
Hugo Eckener. Die geſamten bisher im Luftſchiffverkehr geam: 
melten Erfahrungen ſtehen der Reederei dur Uebernahme 
der Stammbeſatzung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zur 
Verfügung. Die wichtigſte Verkehrsaufgabe der Zeppelin 
Reederei ift die Durchführung und der Ausbau regelmäßi⸗ 
ger Ueberſee-Dienſte mit Luftſchiffen, und zwar zunächſt von 
Deutſchland nach Südamerika, da al dieſer Strecke im 
de Bona hes Dienſt nach den bisherigen Erfahrungen 
die Vorteile des Luftſchiffes für die Perſonen⸗, Poſt⸗ und 
Frachtbeförderung verkehrsmäßig und wirtſchaftlich am 
beſten ausgenutzt werden können. 

Die Fahrtleiſtungen der beiden Luftſchiffe „Graf Zep⸗ 
Welin“ und „Hindenburg“ können unausgeſetzt geſteigert 


Somit haben die beiden deutſchen Luftſchiffe überzeu⸗ 
gend bewieſen, daß fie ſicher und wirtſchaftlich fliegen und 
daß ſie noch einer großen Zukunft entgegengehen. 

Es iſt taft zwei Uhr, als wir den kleinen Vorplatz zur 
Luftſchiffhalle überqueren Die Zigaretten werden ausge: 
treten, denn in der Halle darf nicht geraucht werden. 


Eine ganze Weile ſtehen wir zunächſt am Eingang 
und ſtaunen Ueber uns wölbt ſich in dieſer Rieſenhalle ein 
gigantiſcher ſilberner Leib, der auf zwei Tragloren über 
zwei weit auseinderliegenden Schienen ruht. An den glatten 
Flächer ſpringen auf beiden Seiten je zwei Motorengondeln 
und in der Mitte des Vorderteils die in Stromtinienjorm 
1 . 70 Führergondel hervor. Das ſpitz zulaufende Hinter⸗ 
teil wird von den rieſigen kt angebrachten Steuer 
flächen umrahmt. Von den Unterkunftsräumen für die Paj- 
ſagiere und den Frachträumen ſieht man nichts. 

Es ift unmöglich den Eindruck zu ſchildern, den tiefer 
Gigant der Luft auf den Beſucher macht. Man kann nur 
ſtaunen und fidh im Geiſte achtungsvoll vor deutſcher Tüd- 
tigkeit und deutſchem Genie verneigen. Ene Ruhe und Zu: 
verläſſigkeit atmet dieſes Wunder der Technik, daß einen 
die unbezwingbare Luſt anwandelt, ſich ihm anzuvertrauen 
und fih über Länder und Meere fortführen zu laffen. Neid- 


voll denke ich an die Glücklichen, die heute abend die Reiſe 


mit antreten dürfen. 


ländertreppe geht es in der Mitte des Luftſchiffleibes nach 
oben. Vor uns tut ſich ein von Hunderten von Lampen 
leuchtetes Wunder auf. Von einem geräumigen Treppen- 
haus aus, das zwei Stockwerke miteinander verbindet, gehen 
nach allen Seiten Türen in die einzelnen Räume. Auf ber 
ſchränktem Raum iſt hier alles geſchaffen worden, was Not⸗ 
wendigkeit und Bequemlichkeit erfordern. Indem die Fahr⸗ 
gaſträume von der Führergondel getrennt und in das In⸗ 
en verlegt wurden, konnten fie gegenüber dem „Graf 
Seppel n“ um das Vierfache vergrößert werden. Eine Dop- 
pelflucht zweibettiger Kabinen ift auf das A⸗Deck und das 
B. Deck verteilt Eine jede Kabine ijt ein Wunderwerk für 
ſich. Es fehlt darin nichts: Warm⸗ und . 
Waſchbecken. Kleiderſchrank, ſelbſt eine kleine aus Leicht- 
metall hergeſtellte Leiter zum Erklettern des oberen Bettes 
iſt vorhanden. Damit Familien, die zuſammen reiſen, die 
Verbindung aufrechterhalten können, ſind zwei Kabinen 
mit einem Vorraum zu einer geſchloſſenen Reiſewohnung 
zuſammenzufaſſen. 50 Paſſa iere, auf 25 Kabinen verteilt. 
können ſo untergebracht werden. 

Alles ift nach dem Grundſatz: fo leicht wie möglich 
und fö ſtabil wie möglich, hergeſtellt. Daher find auch die 
Wände aus Zeppelinbaumwolle hergeſtellt, einem ganz I 
nen und leichten, dabei aber äußerſt engmaſchigen feiten 
Gewebe. Die Fußböden ſind aus Leichtmetallunterbau 
konſtrulert und mit Teppichen belegt. i 


Salamanca, 9. Dezember. Der Heeres- 
bericht des Oberſten Befehlshabers von Sala- 
manca beſagt am Dienstag, daß an den ver- 
ſchiedenen Fronten der Nordarmee nur ge- 
ringe Geſechtstätigkeit herrſche, da das 
ſchlechte Wetter militäriſche Operationen 
kaum zufaſſe. Auch von der Südarmee fei 
nichts zu melden. et 

Kationale Flieger haben mit Erfolg meh- 
rere Flugplätze der Roten mit Bomben be- 
legt. Ein jowjettuffiiches Jagdflugzeug wurde 


ubgeſchoſſen. 
| Madrid 
ent ern! die Ziuilbevöfferung 


Salamanca, 8. Dezember. Am Montag 
nachmittag verbreitete der Madrider Sender 
Union Radio“ einen Aufruf der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Jugendorganiſationszentrale, in 
dem die Mütter Madrids aufgefordert wer⸗ 
den, ihre Kinder durch die Zentrale unver⸗ 
züglich nach Valencia zu ſchicken. 


Der Zuſtand, daß ganze Familien in 
den Tunnels der Untergrundbahn über⸗ 
nachten müßten, miülfe endlich aufhören. 


Durch den bolſchewiſtiſchen Sender „Radio 
Telegrafos“ wurde am Montag nachmittag 
gleichfalls bekanntgegeben, daß alle zuſtän⸗ 
digen Stellen nunmehr zuſammenarbeiten 
würden, um die 


Räumung Madrids durch die Zivil⸗ 
bevölkerung a 


in kürzeſter Friſt durchzuführen. Für die 
Zivilbevölkerung ſei der Aufenthalt in 
Madrid unmöglich geworden, weil Lebens⸗ 
mittel nur noch in geringen Mengen vorhan⸗ 
den ſeien. Die künftige Verſorgung der 
Zivilbevölkerung könne infolgedeſſen nicht 
mehr gewährleiſtet werden. Durch die Räu⸗ 
mung Madrids werde auch die Gefahr 
nationaler Späher vermindert. f 


„Ans der dunleſheit ins Lichl!“ 


London, 9. Dezember. Ein Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Times“ in Sevilla ſchildert in einem 
intereſſanten Bericht das Leben im nationalen 
Spanien. Der Berichterſtatter ſagt, wenn man 
aus den von den Roten beherrſchten Gebieten 
nach dem Spanien der Nationalregierung 
reiſe, ſo habe man den Eindruck, daß man aus 
der Dunkelheit ins Licht gehe. General Franco 
und ſeine Mitarbeiter hätten eine große Arbeit 
e um im Lande wieder Ordnung herzu⸗ 
ſtellen. 


Der Gegenſatz zwiſchen Malaga, wo das 
wirtſchaftliche Leben darniederliege, und 
Sevilla, wo mehr Handel als vor den 
Juliereigniſſen getrieben werde und die 
dauernden Streiks aufgehört hätten, ſei 
erſtaunlich. 
In dem nationaliſtiſchen Andaluſien ſeien 
Leben und Eigentum jetzt ſicherer als lange 
Zeit vorher. Die Straßen jeten ſauber und 
ordentlich, der Verkehr gut geregelt. Das 
Leben unter der Herrſchaft der Nationaliſten 


ſei eine weniger mißliche Angelegenheit als 
früher in dem gleichen Gebiet. Die ſtärkſten 


Mittel hätten angewendet werden müſſen, um 
das zu erzielen. 

Der Bericht ſchildert dann die Maßnahmen zur 
Niederwerfung des Kommunismus und An⸗ 
archismus und weiſt ſchließlich darauf hin, daß 
noch große Arbeit zu leiſten ſei, um das Ver⸗ 
ſöhnungswerk zu vollenden. 


| dann in Paris zu entfliehen, was nur jedoch 


Poſoner Taaoblaff = 


Rampfpauſe an alien Fronien 
in Spanien 


- i “ 
 „zrewilligen-Fang 
der ipaniichen Bo'ihemiiten 
Ein erſchütternder Bericht des „Telegraaf“ 
Amſterdam, 8. Dezember. Die Zeitung „Tele⸗ 
graaf“ berichtet intereſſante Einzelheiten über 
die Werbung für die internationale Brigade 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten. In den Kaffee⸗ 
häuſern und Gaſtwirtſchaften von Amſterdam, 
in denen Arbeitsloſe zu verkehren pflegen, 
machen Werber den Arbeitsloſen verlockende 
Angebote, als Matroſen auf den Handelsſchif⸗ 
fen der ſpaniſchen Bolſchewiſten Dienſt zu neh⸗ 
men. Meiſtens greifen die Arbeitsloſen gern 
zu, um wieder Arbeit zu erhalten. ' 
Die „Angeworbenen“ werden dann vom 
Hauptquartier der Amſterdamer Kommuniſten 
nach Paris geſchafft, wo fie fih bei einem ge? 
wiſſen Marcel du Mont, 33 Rue de les Gran⸗ 
ges aux Belles, zu melden haben. Von dort 
geht es nach einem Sammelplatz, auf dem auf 
gleiche Art angeworbene Leute aus faſt allen 

europäiſchen Staaten zuſammenkommen. 

Erſt hier erfahren die Vetrogenen, daß fie 
nicht als Matroſen auf Handelsſchiffe ein⸗ 
geſtellt werden, ſondern in der internatio- 
nalen Brigade der ſpaniſchen Bolſchewiſten 
R 5 kämpfen müſſen. 

Viele der ‚jo. eingefangenen Leute verſuchen 


ſelten gelingt, da ſie meiſt vollkommen mittel⸗ 
los find. Schweren Herzens laffen fie ſich nach 
Spanien abſchieben. Hier werden ſie ganz 
gegen ihren Willen in der vorderſten Reihe ein⸗ 


geſetzt. —— — 


. Dienſte der roten Armee zu treten, wobei jie 


Das Schickſal der nach Spanien gelockten Hol⸗ 
länder, deren Zahl, beträchtlich ift, und unter 
denen ſich auch zahlreiche Familienväter befin⸗ 
den, bleibt, wie „Telegraaf“ berichtet, völlig 
ungewiß. Bisher iſt es nur ſechs jungen Hol⸗ 
ländern gelungen, zu entkommen. Das Blatt 
warnt mit allem Nachdruck vor den gemeinen 
Methoden der bolſchewiſtiſchen Sendlinge. 


die gemeinen Kampfmelhoden 
| der Bolichewiiien 


London, 9. Dezember. In einer Zuſchrift an 
die „Times“ wird auf die gemeinen Kampf⸗ 
methoden der Roten in Madrid hingewieſen. 
Der Briefſchreiber jagt, daß, während die Na- 
tionaliſten lange vor der Beſchießung die Roten 


gewarnt und ſie erſucht hätten, die Zivilbevöl⸗ 
kerung aus der Stadt herauszubringen, die 
roten Machthaber eine ganz andere Politik ver: 
folgten. Sie brächten zwar auch Ziviliſten au⸗ 
Madrid heraus, aber nur ihre Anhänger. 
Leute, von denen man glaubte, daß ſie mit 
den Nationaliſten ſympathiſierten, dürften 
Madrid nicht verlaſſen. 
Die Roten hätten gehofft, daß die Nationaliſten 
unter Berückſichtigung dieſer Tatſache rückſichts⸗ 
voller vorgehen würden. Als General Franco 
davon erfahren habe, habe er tatſächlich einzelne 
Bezirke der Stadt für neutral erklärt, damit 
fih hier die Zivilbevölkerung während der Be 
ſchießung aufhalten könne. Die roten Macht⸗ 
haber aber hätten ſtatt deſſen gerade in dieſe 


Gebiete Militär gelegt und dort fogar Artil⸗ 


lerieſtellungen eingebaut. 


Tirhechojlowahijche Freiwillige | 
bei den Bolſchewiſten in Spanien 


Jeſiſtellungen eines iſchechiſchen Blattes 


Prag, 8. Dezember. 
unter dem Titel „Tauſende von Tſchechoſlowaken 


in den Reihen der ſpaniſchen roten Armee“ 


macht das tſchechiſche oppoſitionelle Abendblatt 
p Liſt“ Front gegen die von der bolſche⸗ 
wiſtiſch⸗anarchiſtiſchen ſpaniſchen Regierung und 
allen Freunden der roten Armee in die Welt 
geſetzten Tendenznachrichten über die Unter- 
ſtützung der ſpaniſchen Nationalregierung durch 
das Ausland und erinnert an die Erklärungen 
des Abgeordneten de Kerillis im er gi en 
Parlament, nach der auf feiten der rra Neh y 
in Spanien 12 000 franzöſiſche Soldaten kämpfen. 

„Es iſt aber“ — fährt das Blatt fort — „auch 
noch nicht lange her, daß die Kommuniſtiſche 
Partei in der Tſchechoſlowakei beſchäftigungs⸗ 
loje tſchechoſlowakiſche Flieger anging, in die 


Freiwillige follen ferngehalten werden 
sitzung des Anterausſchuſſes des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
Der italieniſche Vertreter im Unterausſchuß 


London, 8. Dezember. Der Unterausſchuß des 
e hielt am ntag⸗ 
nachmittag im engliſchen Außenamt eine Sitzung 
ab, die ſich bis in die Abendſtunden ausdehnte 
Der Unterausſchuß ſtimmte dabei einem Borz, 
ſchlag zur Verhinderung mittelbarer Ein⸗ 
miſchung in den ſpaniſchen Bürgerkrieg, ins⸗ 
beſondere des Hereinſtrömens Freiwilliger 
fremder Nationalität, zu. 5 

Der Bericht wurde dem Hauptausſchuß zur 
weiteren Behandlung zugeleitet. Die nächſte 
Sitzung des Hauptausſchuſſes wird am Mitt⸗ 
woch, dem 9. Dezember, 17 Uhr, ſtattfinden. 

Im Laufe der Ausſprache im Unterausſchuß 
erklärte der italieniſche Vertreter, daß es un⸗ 
uläſſig ſei, den Gegenſtand der mittelbaren 

inmiſchung nur unter parteilichen oder zu⸗ 
fälligen Geſichtspunkten zu betrachten. Er müſſe 
vielmehr in der gleichen Form geprüft werden, 
wie er urſprünglich unterbreitet wurde. 


Es müſſe alſo vorher eine Kennzeichnung 
all der Formen mittelbarer Einmiſchung 
getroſſen werden, wie die Entſendung von 
freiwilligen und politiſchen Agitatoren, die 
finanzielle Unterſtützung und ebenſo alle 
weiteren Formen mittelbarer Einmiſchung, 
die der Ausſchuß noch beraten könnte. 


Der Somjetvertreter erklärte, daß es unbe 
dingt notwendig ſei, daß der Ausſchuß um⸗ 
gehend etwas gegen die Anterſtützung der ſpa⸗ 
den Nationalregierung durch ausländiſche 
Freiwillige unternehme. Die ſowjetruſſiſche Re⸗ 
gierung ſchlage deshalb vor, die Verpflichtun⸗ 
en des Nichteinmiſchungsabkommens auf die 
Frage der Entſendung Freiwilliger auszudeh⸗ 
nen. Die dem Nichteinmiſchungsabkommen an⸗ 
geſchloſſenen Regierungen ſollten dieſer Aus⸗ 
weitung des Abkommens umgehend zuſtimmen 
und die Ueberwachungspoſten des Ausſchuſſes 
ſollten an den Hauptplätzen Spaniens das Ein⸗ 
ſtrömen von Freiwilligen überwachen. i 


machte im Laufe der Ausſprache die Mitglieder 
darauf aufmerkſam, daß der italieniſche Ver⸗ 


treter die Frage mittelbärer Einmiſchung be⸗ 
reits für die Tagesordnung der erſten Sitzung 


des Unterausſchuſſes am 15. September 


mtiſchung wieder erhoben, aber er 


vor⸗ 
geſchlagen hatte. Heute aber, ſo erklärte er 
weiter, werde die Frage mittelbarer Ein⸗ 
nachdem 
Nechrichten veröffentlicht wurden, nen zu⸗ 
folge angeblich Freiwillige in Spanien ange⸗ 
kommen ſein follen, um auf der Seite der 
notionalen Regierung mitzukämpfen. 
Der dauernde und anhaltende Zuſtrom 
fremder Generäle. Offiziere und Frei⸗ 
williger, die ihre Dienſte den ſpaniſchen 
Kommnuniſten angeboten haben und ans- 
bieten, habe aber nicht die geringſte Ini⸗ 
tiative im Nichteinmiſchungsausſchuß zur 
Folge gehabt. 
„Der engliſche Vertreter nahm in feinen Aus- 
führungen Bezug auf die Berichte, daß Ange⸗ 
hörige fremder Staaten in ſteigender Anzahl 
nach Spanien kämen, und erklärte, daß dieſe 
Vorgänge, wenn man fie weiter dulde, zu 
ſchmeren Rückwirkungen auf die internationalen 
Beziehungen 5 Spaniens führen müß⸗ 
ten, ganz abgeſehen davon, daß es den Konflikt 
verlängere. Die engliſche Regierung als Mit⸗ 
glied des internationalen Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes verlange daher aufs energiſchſte, 
daß der Ausſchuß dieſe Angelegenheit ſofort be⸗ 
rate und Entſcheidungen und Maßnahmen zu⸗ 
ſtimme, um ihr ein Ende zu ſetzen. 
Der deutſche Vertreter lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamleit des Ausſchuſſes auf die Tatſache, daß 
die deutſche Regierung von Anfang an auf das 
Problem mittelbarer Einmiſchung einſchließlich 
der Unterſtützung durch Freiwillige hingewieſen 
habe, Schon in einem Schreiben an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung vom 17. Auguſt ſei dieſe 
Frage angeſchnitten worden. . 


| 


| 
| 


In großer Aufmachung; ihnen verſprach, daß ſie für den Fall des Todes 


oder der dauernden Invalidität auf einen Be 
trag von 150000 Kronen verſichert würden. 
Wie viel Flugzeugführer auf den Leim ge 
gangen ſind, iſt nicht bekannt; 
Tatſache ijt, daß in den Reihen der P 
roten Armee tatſächlich Freiwillige aus der 
Tſchechoſlowakei kämpfen, und zwar viel 
mehr, als man allgemein annehmen würde. 
In einer Verſammlung der Vertrauensleute 
und der führenden Politiker der Kommuniſti⸗ 
jhen Partei in der Tſchechoſlowakei berichtete 
der kommuniſtiſche Abgeordnete Gottwald über 
die Lage in Sowjetrußland, in Spanien und 
über die Hilfe, die Sowjetrußland dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Spanien angedeihen läßt. Gottwald, 
der der Leiter der ee Sektion 
der Komintern iſt, ſagte wörtlich folgendes: 
„Ein großes Verdienſt um die Verteidigung 
Madrids haben die internationalen sur 
pen, in deren Reihen an die tauſend tſchechi⸗ 
an Soldaten und Offiziere dienen. Bejon- 
ers die Tſchechoſlowaten hatten e 
folge bei der Verteidigung Madrids zu 
verzeichnen. Dieſe internationalen hen 
haben die Niedergeſchlagenheit der ſpaniſchen 
roten Truppen beſeitigt und fie zu neuer 
und ſchärſerer Offenſive angefeuert. 
Ich erinnere,“ erklärte Gottwald, „daß es not 
wendig iſt, weitere Transporte nach Spanien 
u organiſieren, denn jeder, der an den Kämpfen 
in Spanien teilnimmt, iſt für uns von großer 
Bedeutung.“ "i E 
Dazu bemerkt das tſchechiſche oppoſitionelle 
Italiener, nicht die deutſchen und 
die übrigen Faschisten kämpfen auf feiten 
Francos, ſondern gerade e Franzoſen 
und Tſchechoſlowaken in den Reihen der Roten.“ 


Blatt: „Nicht 


Neue Rüffungsttedite 
für Frankreich 


Paris, 8. Dezember. Nachdem erſt im 
September d. J. dem Kriegsminiſter und 
dem Luftfahrtminiſter vom franzöſiſchen 
Miniſterrat Zuſatzkredite in Höhe von rund 
1700 Millionen Franken für die Landes⸗ 
verteidigung bewilligt worden waren, iğ 
jetzt in der Kammer ein neuer Zuſatzkredit 
in Höhe von 1690 Millionen Franken in 
Form eines Geſetzentwurfes beantragt wor⸗ 
den. Im einzelnen werden angefordert für 
das Heer: Artillerie und Kriegsmaterial 
472 Millionen, Pioniere 60 Millionen, In⸗ 
tendantur 8 Millionen, Sprengſtoffe 5 Mil- 
lionen und für Lazarette 5 Millionen, alſo 
für das Heer im ganzen 550 Millionen. 

Für die Luftwaffe: Material einjhlier- 
lich Serienherſtellung von Flugzeugen 700 
Millionen, induſtrielle Mobiliſierung vier 
zig Millionen, Bau- und Inſtallationsarbei⸗ 
ten 400 Millionen, alſo insgeſamt 1140 
Millionen. 5 


Wir wandern durch den geräumigen Speiſeſaal, deſſen 
Wände Oelgemälde ſchmücken. An der einen Längswand 
befindet ſich ein Promenadendeck mit breiten faſt horizon⸗ 
tal angebrachten Fenſtern, aus denen man tief unter den 
Schiffsrumpf erblicken kann. Auf meine Frage wird mir er⸗ 
fürt, daß die Fenſter bei warmem Wetter faſt immer offen 
ind. Die Lage der Unterkunftsräume ift jo, daß ſelbſt 
bei hoher Fahrt kein Luftzug zu ſpüren ift. Ich bin erſtaunt. 
denn ich ſtelle mir vor, daß Unfälle durch Auftreten von 
Schwindelgefühl vorkommen können. Die Fenſter liegen ſo 
niedrig, daß ein vom Schwindel Befallener leicht hinaus⸗ 
ſtürzen kann. Erſtaunt höre ich aber von unſerem Führer, 
daß derartige Unfälle ausgeſchloſſen ſeien, da ein Auftreten 
des Schwindelgefühls unmöglich ſemn. l 

Eine Ueberraſchung erleben wir in dem nach der ande: . 


ren Seite liegenden Geſellſchaftsraum, der mit ſeinen be⸗ 


quemen Seſſeln und Tiſchen einen feſtlichen Rahmen für 
frohe Geſelligkeit abgibt. Hier ſteht ein einzigartiger Blüth⸗ 
ner⸗Flügel, den die Reederei auf den Wunſch amerikaniſcher 
Paſſagiere anſchaffen mußte. Er iſt ganz aus Leichtmetall 
hergeſtellt. Sonderbar und nicht hierhergehörig wirkt die⸗ 
1 A Ae 185 825 ie gerät wir Een ſehr 
viel zur Unterhaltung der gäſte beigetr hat. $ 

Der Raudjalon ift ein neues Wunder für ſich Da die 
Fahrgäſte im „Graf Zeppelin“ während der Ueberfahrt auf 


das Rauchen werzichten mußten, haben deutſche Köpfe ſo 


lange nachgeſonnen, bis fie es ermöglichten, den Paſſagieren 
auch die Annehmlichkeit des Rauchens zu ermöglichen. Zu 


dieſem Zweck wurden die Wände aus Leder hergeſtellt und 


der Fußboden aus imprägniertem Holz gefügt. Beſondere 
Vorrichtungen machen es unmöglich, daß jemand dieſen 


Raum mit der brennenden Zigarette verläßt. Auch hier iſt J die vier Motoren. 


: emar i Diejes ift wie alle übrigen 


die Raumperteilung jo angeordnet, daß man faſt von jedem 
Tiſch aus einen bequemen Ausblick durch die Fenſter hat. 


Zu einem fliegenden Hotel gehört auch ein Schreib⸗ 


äume mit den modern⸗ 
; ührt 
zum Poſtraum, durch die die Briefe direkt auf den Afer⸗ 
tigungen ch eſaugt werden. 
ichts ift vergeſſen, an alles haben findige Köpfe ge- 
dacht. Ein Schmuckkaſten und Wunderwerk zugleich iſt die 
im unteren B- Deck liegende Küche, die durch einen Auf- 
zug mit der Anrichte des Speiſeſaales verbunden iſt. Sämt⸗ 
liche aus Leichtmetall hergeſtellten Apparate werden elektriſch 
betrieben. In dieſem kleinen Raum, in dem 100 Perſonen 
zu verpflegen find, fehlt nichts, alles ift ſinngemäß und 
praktiſch angeordnet. DR 4 $ 
Bi im Traum folge ich dem Führer durch die einzel- 
nen Räume. Bewunderung erfüllt mich, als ich Zahlen und 


ten Hilfsmitteln ausgeſtattet. Eine Rohrpoſtanlage 


Angaben höre: 50 Fahrgäſte und 50 Mann Beſatzung 
(die Schlaf. und Eßräume der Beſatzung liegen weiter rück⸗ 


wärts im Innenſchiff, die Offiziersmeſſe im unteren Deck 
neben den Küchenräumen), ein Oberſteward, zwei Köche, 


ein Barſteward, Stewards für Tiſch und Kabinen. Die Bor- 
ratskammern des Lüftſchi 


für dreitägi ahri 
ür 5 G 


fes enthalten 2500 kg Proviant 

1 ahrt und einen Reſervetag: 200 kg Friſch⸗ 
fleiſch und gel, 100 kg Filh, 150 kg Wurſt und Deli- 
kateſſen. 200 kg Kartoffeln, 200 ke Friſchgemüſe und Salat, 


100 ks Butter, Käſe und Marmelade, 800 Gier, 200 kg Kon⸗ 


ſerven und eiſernen Beſtand, 150 Liter Milch, 250 Flaſchen 
Wein und Liköre, 250 Flaſchen Mineralwaſſer, 250 Liter 
Mineralwaſſer in Tonnen. Sodann 10 000 Kilo Wafer- 
balaſt, 20 000 kg Poft und Fracht, 62 500 kg Schweröl für 


nen Leergewicht von 100 000 Kilo etwa 


Gigantiſch und bewunderungswürdig iſt alles, was ich 
ſehe und höre. Gigantiſch iſt auch der lange Laufgang, der 
mitten durch den 248 Meter langen e führt und 
won dem Seitengänge nach den vier Motorengondeln, nach 
der Steuerung und nach der Führergondel abzweigen. Der 
Kommandant des Luftſchiffes e „Lehmann, 
gibt in einem von ihm herausgegebenen Werk an, daß 1756 
moderne Schnellzugslokomotiven im Faſſungsraum des 


Luftſchiffes Platz fänden, das leer nicht mehr wiegt als eine 


einzige von ihnen. Das Schiff iſt imſtande, zu ſeinem eige⸗ 
ebenſoviel Nutz⸗ 
fajt mit ſich in die Luft zu heben. . ; $ 


Stark beeindruckt verlaſſen wir den Rieſen, der von 
zahlloſen Händen zu feiner neuen auf 9 Uhr abends ange 
ſetzten Amerikafahrt überholt wird. Wir find nicht beſonders 
2 eſehene Güfte, da jo kurz vor einer Fahrt das Luft⸗ 
chiff ſonſt für Beſichtigungen nicht freigegeben wird. 


Ehe wir die Halle verlaſſen, habe ich noch ein kleines 


Erlebnis. Zur Führergondel, die uns nicht gezeigt wurde. 


führt eine Leichtmetalleiter hinauf. Ich kann dem Wunſch 


nicht widerſtehen, in die Seele des Ganzen, in das Aller. 


heiligſte einen Blick zu werfen. Schon klettere ich hinaul 
und ſtecke den Kopf hinein. Ein Gewirr von Inftrumenten, 
Apparaten und Leitungen ſehe ich und meine Hochachtung 


vor dieſer Glanzleiſtung deutſcher Technik ſteigt. Gleich 

muß ich aber wieder hinunter. Ein Offizier vom Dienſt er- 

klärt mir höflich, mit Rückſicht auf die Sicherheit des Shif 

fes dürften wir in die Führergondel nicht hineingelaſſen 
werden. Das werſtehe ich⸗wollkommen, meinen Wiſſensdurſt 
Is habe ich aber befriedigt. 


(Bortfegung folgt) 


$ 
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aufheiternd, trocken, 


Donnerstag, den 10. Dezember 1936 


und Land 


Stadt Poſen Advents eier des Bundes deutſcher Sänger 
und Sängerinnen 


Mittwoch. den 9. Dezember 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.50, Sonnen⸗ 
untergang 15.39; Mondaufgang 4.22, Mond- 
untergang 13.20. 

7 der Warthe am 9. Dezemb. 0.87 

eier, 

Wettervorausſage für Donnerstag, 10. Dez.: 
Anfangs neblig-trübe. jpäter wieder ſtellenweiſe 
nachts leichter Froſt, am 
Tage Temperaturen um null Grad; ſchwache 
Winde aus Süd bis Südweſt. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Die Blume von Hawai“ 
Donnerstag: „Die Gräfin“ 
Freitag: „Die toten Augen“ 


Kinos: 
Beginn ex Vorführungen um 5, 7, 3 Uhr 
im Metropolis um 4.45. 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Barbara Radziwinswna“ (Poln.) 
Gwiazda: „Helden Sibiriens“ 
Metropolis; „Barbara Radziwitöwna“ (Poln.) 
Sfinks: „Sie lernten jih in Monte Carlo kennen“ 
Stonce: „Magnolia“ (Deutſch) 
Wilſona: „Katharinchen“ (Deutſch) 
4 — a U res 


Paßerleichlerungen 


für Kanu leute und Gewerbetreibende 


Wie verlautet, hat der Innenminiſter bei den 
Gebühren für Päſſe mit Dauerviſum eine 
50prozentige Ermäßigung angeordnet, 
wenn ſich die antragſtellenden Perſonen mit 
einer Beſcheinigung der zuſtändigen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer ausweiſen können. In be⸗ 
ionderen Fällen kann diefe Ermäßigung noch 
weiter geſenkt werden, und zwar bis zum voll- 
ſtändig gebührenfreien Paß. 

Was die Verkürzung der durch die Wojewod⸗ 
ſchaftsämter der allgemeinen Verwaltung er- 
ledigten Formalitäten in Sachen einer Entſchei⸗ 
dung der Gebührenermäßigung anbelangt, ſo 
weiſt das Innenminiſterium darauf hin, daß 
dies in Form eines geſetzgeberiſchen Aktes auf 
der Grundlage des Paßgeſetzes erfolgen könnte. 
Das Innenminiſterium gedenkt jedoch zunächſt 
noch nicht von einer ſolchen Berechtigung Ge⸗ 
brauch zu machen, da es der Auffaſſung iſt, daß 
derartige Angelegenheiten in der Regel ſchnell 
erledigt werden. 

In einem an den Verband der Handelskammern 
gerichteten Schreiben ſtellt das Innenminiſte⸗ 
rium feſt, daß in Zukunft Aenderungen nicht 
ausgeſchloſſen ſind, und zwar ſowohl was die 
Formalitäten zur Erlangung eines Paſſes wie 
auch, was die Höhe der Gebühren anbelangt. 
Aus dieſem Grunde wird das Miniſterium alle 
Hinweiſe der Selbſtverwaltungsbehörden zur 
Kenntnis nehmen, die ſich etwa innerhalb eines 
Jahres aus der praktiſchen Durchführung des 
Paßgeſetzes ergeben. 


verein Deutſcher Angeſtellter 


An Stelle des abgeſagten Heimabends findet 
heute um 8 Uhr abends ein Frauenabend 


ſtatt. Es wird gebeten, Handarbeiten mitzu⸗ 


bringen. 


poſener Ruderverein Germania 


Die Mitglieder werden nochmals auf den am 
onnerstag, 10. Dezember, abends 8 Uhr im 


Bootshauſe ſtattfindenden Klubabend hingewie⸗ 


nung für 


ſen. Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Neue Gebührenordnung 
für Waſſermeſſer 
Der Magiſtrat hat eine neue Gebührenord⸗ 
Waſſermeſſer eingeführt, die im 
Grunde genommen den für Gas- und Strom⸗ 


zähler entrichteten Gebühren angeglichen iſt. 


Die Gebühren find in der Höhe von 1—6 Zloty 


‚ beranichlagt und jollen zugleich mit dem Waſſer⸗ 
geld monatlich erhoben werden. Für die Ge⸗ 
bühren übernimmt die Gemeinde der Stadt 


und Legaliſierung von Waſſermeſſern, 
Eigentum von Grundſtücksbeſitzern oder Waſſer⸗ 


Al. Mar 
gibt die aktuelle 


10. D 


Poſen die Verpflichtung koſtenloſer Reparatur 
die 


entnehmern ſind. 


Deutſcher Nafurwiſſenſcha licher 


Verein 


Der Leſeabend findet am Donnerstag, dem 
ezember, um 8 Uhr in den Räumen des 
Vereins Deutscher Angeſtellter (Kellergeſchoß), 
fa. Pilſudſtiego 25, ſtatt. Dr. Torno 

eitſchriftenſchau Es werden 
Seltjiriften ausgeliehen. Güfte find wie immer 
willkommen. 


Biertinbturnier für die Arbeits'oſen 


Am kommenden Sonntag vormittag 11 Uhr 
findet ei dem WartasPlat; ein Vierklubturnier 


att deſſen Einnahmen für die Arbeitsloſen 


Es beteiligen ſich an dieſem 


beſtimmt find. { 
Ligamannſchaft der Wartaner, 


urnier die 


8 ad Legia und KPW. Die Eintrittspreiſe 


auf 50 und 25 Gr. feſtgeſetzt. 


— . — ——— . . — . . nenn 


10 gr das Bund, Wruken 5, Kohlrabi 25 das 


| 


Am 6. Dezember fand im ae Pauen 
Haus eine Adventsfeier der Ortsgruppe Polen 
des Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen 
ſtatt. Die Feier war außerordentlich gut be⸗ 
ſucht. Als Säfte waren auch die Vertreter des 
hieſigen Deutſchen Generalkonſulats ſowie der 
Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen anweſend. Eine 
reichhaltige Vortragsfolge geſtaltete den Abend 
zu einer würdigen und eindrucksvollen Advents⸗ 
feier. 

Ein Muſikvortrag (Opus 76 von Haydn) des 
Streichquartetts (1. Violine Herr Nitz, 2. Vio⸗ 
line Herr Heinze, Bratſche Herr Klimanek. Cello 
Herr Zeidler) leitete den Abend ein und gab 
der Veranſtaltung einen ſtimmungsvollen Be⸗ 
ginn. Dann betraten die Sänger und Sänge⸗ 
rinnen das Podium und erfreuten unter Leitung 
des Liedermeiſters Kroll durch zwei gemiſchte 
Chöre. Daran reihte ſich eine Rezitation 
„Adventsgebet“ von Frau Eliſabeth Kroll. 
Frau Kroll, die als Vortragende von heiteren 
Dichtungen und Stimmungsbildern befannt ift, 
zeigte mit ihrem Vortrag, daß fie es auch ganz 
ausgezeichnet verſteht, ernſte Dichtungen zu rezi- 
tieren. Ein allgemeines Lied führte die Vor⸗ 
tragsordnung weiter. Nach dieſem Liede 
brachte das Streichquartett „Hirtenmuſik zur 
Weihnacht“ von Joſeph Werner, die durch fein 
empfundene Auffaſſung und Wiedergabe tiefen 
Eindruck auf die Zuhörer machte. Dann ſang 
die Konzertſängerin Erika Biging⸗Mann drei 
Sopranlieder: „Es ſenkt ſich hehr und leiſe“ 


von Reinicke, ein geiſtliches Volkslied „Maria 
durch ein’ Dornwald ging“ und das N 
Wiegenlied von Eduard Grieg. Die Künſtle⸗ 
rin, deren geſchulte Stimme uns Poſener ja ſchon 
oft erfreut hat, hatte mit dieſen drei Liedern 
eine glückliche Auswahl getroffen, die den Rah- 
men der Feier würdig erweiterte. Nach einem 
ſtimmungsvollen Männerchor eines alten, aus 
dem 16. Jahrhundert ſtammenden Liede las 
er Knechtel „Aus der Dorſchriſtveſper“ von 
. Frenſſen und vertiefte mit dieſer Vorleſung 
die weihnachtliche Stimmung. Dann brachte die 
Jugendgruppe der Ortsgruppe Poſen des Bun⸗ 
des deutſcher Sänger und Sängerinnen drei alte 
Weihnachtsweiſen zu Gehör, von denen beſon⸗ 
ders die letzte: „Der Heiland iſt geboren“ wirk⸗ 
Jam und eindrucksvoll vorgetragen wurde. Ein 
Klaviervortrag „Advent, Op. 36“ von Köhler 
Wimbach, ausgeführt von Frl. Margarete Kö h- 
ler und Herrn Liedermeiſter Kroll, beendete 
die Vortragsordnung. Mit dem alten, immer 
wieder Weihnachtszauber und Weihnachtsſtim⸗ 
mung verbreitenden Liede „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ fand die würdige und eindrucksvolle 
Adventsfeier der Ortsgruppe Poſen des Bundes 
8 Sänger und Sängerinnen ihren Ab⸗ 
up, 
Die Veranſtalter dieſer in jeder Beziehung 
gelungenen Veranſtaltung konnten auch unſe⸗ 
rem Winterhilfswerk einen bei der Feier für 
unſere Nothilfe geſammelten, anſehnlichen Be- 
trag übergeben. hk. 


Der nächſte Tierſchutztag im Burggericht wird 
am kommenden Montag, d. 14. Dezember, im 
Saal 26 abgehalten. n diefem Tage werden 
vo Verhandlungen wegen Tierquälerei ſtatt⸗ 
inden. 


Ein Verrechnungsbüro ift letztens vom Aerzte⸗ 


genoſſen ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Der 
Eintritt iſt frei. Chorlieder, Sologeſänge und 
Orgelvorträge ſind im Programm. Es ver⸗ 
ſäume niemand, ſich dieſes Konzert anzuhören. 

k. Jahrmarkt in Storchneſt. Am kommenden 
Dienstag, dem 15. Dezember, findet in Storch⸗ 


verband eingerichtet worden. Seine Aufgabe in Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh 
beſteht u. a. a Heilgelder einzutreiben, Pa⸗ 3 ; > TEN, 
tienten re ya —— Rüditänden zu a Schweine, landwirtſchaftliche Produfte und 
und Anſprüche der Aerzte auszuklagen. Kramwaren ſtatt. 
* pf gegen die Ka. Am verga 
— Im Kam n vergan⸗ 
Wochenmarktbericht genen Sonntag veranſtaltete die hieſige Orts- 


„Der heutige Markttag nahm den gewohnten 
Verlauf, lieferte ein reichliches Warenangebot — 
viel Geflügel — und war von Käuferinnen gut 
befucht. Für Tiſchbutter zahlte man 1,60—1,70, 
für Landhutter 1,40—1,50, Weißkäſe koſtete 25 
bis 30, Sahnenkäſe 50, Milch Liter 16—18, 
Sahne Viertelliter 30—35, für die Mandel Gier 
ver Nuß d. man 1,80 — 2,00, für Kiſteneier 1,60 21. 
— Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 0,65 bis 
1,00, Rindfleiſch 65—1,00, Kalbfleiſch 60 — 1,20, 
Hammelfleiſch 65— 1,00, roher Speck koſtete 75 
bis 80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, Ge⸗ 
hacktes 60—80, Kalbsleder 1,20, Schweine⸗ und 
Rindleber 40—80 gr, Wurſtſchmalz 60 gr. — 
Geflügel wurde zu nachſtehenden Preiſen ver⸗ 
kauft: Hühner 1,80—4, Enten 2—5, Gänſe 3,50 
bis 8,00, Tauben, das Paar 90—1, 20, Reb- 
hühner, das Paar 2,20, Perlhühner 1,80—3,00, 
Puten 3, 7, Kaninchen 1—2,50, Haſen, mit 
Fell 3—4, ohne Fell 2,30—2,80, Haſenrücken 
1—1,20, Keulen I—1,20, Faſanen 2,30—2, 

ettgänſe, das Pfund 801,00 — An den. 

bſt⸗ und Gemüſeſtänden zahlte man für Mohr⸗ 

rüben 5—10, Zwiebeln 10, rote Rüben 5—10, 
Rettiche 10 gr das Bund, Salatkartoffeln 10, 
Kartoffeln, 3 Pfund 10—12, pro Zentner 2,50 
bis 2,80, Grünkohl koſtete 10 das Pfund, Weiß⸗ 
kohl pro Kopf 10—25, Rotkohl 15—30, Wirſing⸗ 
kohl 15—30, Blumenkohl 20—80, Radieschen 


Pfund, Roſenkohl 30—35, Spinat 20—30 gr, 
Suppengrün 5—10, Sellerie 10—30, Meer- 
rettich 10 gr das Bund, weiße Bohnen 25—35, 
Erbſen 20—25, Sauerkraut, 1 Fund 15, Kürbis 
5—10 das Pfund, Haſelnüſſe 1,20, Birnen 30 
bis 40, Apfel 15—60, Backobſt 80— 1,20, Pflaumen 
mus 70, Mohn 40, getr. Pilze y Pfund 80, 
Bananen 30—40, Zitronen, das Stück 10—12, 
Apfelſinen 30—40, Mandarinen 25 das Stück, 
Walnüſſe, das Pfund 85—1,00, Hagebutten 
20, Schwarzwurzeln 30—35, Roſinen 1,30 das 
Pfund, Moosbeeren 50, Feigen 1,00—1,20 
das Pfund. — Der Fiſchmarkt lieferte eine ge⸗ 
ringe Auswahl an lebender und toter Ware. 
Man verlangte für Hechte, lebend 1,20—1,30, 
tote Ware 1,00, Schleie koſteten 1,10 zt, grüne 
Heringe 35—45, Weißfiſche 35—80, Karpfen 
1,00, Dorſch 60, Karauſchen 80—1,00, Barſche 
50—80, Salzheringe, das Stück 10—15, Bleie 
80 gr. Räucherfiſche waren reichlich vorhanden. 
— Der Blumenmarkt lieferte vorwiegend Tannen- 
grün. — Der Krammarkt war reichlich beſchickt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Lifte 

k. Seinen 80. Geburtstag begeht am 15. d. M. 
der Gendarmeriewachtmeiſter i. R. Heinrich 
Eitzmann. Als altem Leſer und treuen 
Abonnenten unſerer Zeitung gratulieren wir 
auf dieſem Wege Herrn Eitzmann. 

k. We ihnachtskonzert des Bachvereins. Am 
Sonntag, dem 13. Dezember, nachmittags um 
5 Uhr findet in der Kreuzkirche in Liſſa ein 
Weihnachtskonzert ſtatt. Alle deutſchen Volks⸗ 


F 


gruppe der Deutſchen Vereinigung eine Aus⸗ 
ſtellung fürs Winterhilfswerk e ee 
Kleidungsſtücke. Eine nicht erwartete Men 

Kleider, Mäntel, Schuhwerk, Wäſche ulm, füllte 
den kleinen Saal der Loge und bot ein ſchönes 
Bild von Opfer⸗ und Einſatzbereitſchaft. An 
vielen Abenden haben die fleißigen Hände der 
DV. Frauenſchaft die geſpendeten getragenen 


Sachen nach vorher ermittelten Maßen umge⸗ 
arbeitet und auch zum Teil aus neuem Material 
warme Kleidung 8 die unſeren bedürf⸗ 
tigen Volksgenoſſen als Weihnachtsgabe über⸗ 
mittelt werden foll. Das Umarbeiten wurde fo 
glücklich durchgeführt, daß viele Beſucher die von 
a geſpendeten Sachen nicht wiedererkannten. 

nter den etwa 200 Beſuchern der 1 
befand fih auch Herr Bürgermeiſter Stawinfk 
und viele Damen des polniſchen St. Vincent⸗ 
Vereins, die für die geleiſtete Arbeit großes 
Intereſſe zeigten. 


— Eine frohe Botihaft für Hausbeſitzer. Der 
Hausbeſitzerverein iſt bei der Stadtverwaltung 
in Sachen der Kanalifationsgebühren und der 
Beiträge für den Arbeitsloſenfonds vorſtellig 
geworden und hat in beiden Fällen gewiſſe Er⸗ 
leichterungen erreicht. So wurde für die Zah- 
lung der Kanaliſationsgebühren die Zerlegun 
in zwei: Raten zugeſichert Die erſte Rate il 
bis zum 5. Januar, der Reit bis zum 5. März 
1937 in der Stadthauptkaſſe zu erlegen. 


Oſtrowo 

ik. Fingierter Raubüberfall. Am 1. d. Mts. 
wurde die hieſige Geheimpolizei nach Kotowiecko 
gerufen, um einen Raubüberfall zu unterſuchen. 
der auf den Briefträger Fr. Witczak verübt 
worden ſein ſollte. W. gab an, daß er auf dem 
Wege nach Kucharki von maskierten Banditen 
überfallen wurde, die ihn der mitgeführten 
Dienſtgelder berauben wollten. Nus feinem 
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energiſchen Auftreten und dem Gebrauch ſeines 
Dienſtrevolvers, aus dem er einen Warnungs⸗ 
ihuk abgegeben habe, jet es zu verdanken, daß 
der Ueberfall mißlang. Den Beamten kam die 
Geſchichte recht unwahrſcheinlich vor, ſie nahmen 
W. deshalb in ein eingehendes Verhör und 
konnten feſtſtellen, daß weder ein Raubüberfall 
tattgefunden habe, noch ein Schuß aus der 
ienſtwaffe abgegeben worden war. Es iſt bis⸗ 
er nicht bekannt, aus welchen Gründen W. den 
eberjall fingierte. Er wird ſich wegen Irre⸗ 
führung der Polizei vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben. 


Kempen 


nk. Von der Welage. Am Sonntag, 6. De⸗ 
zember, hatte der Bauernverein Bralin ſeine Mit⸗ 
glieder zu einer Verſammlung nach Domſel ge⸗ 
laden. Die gut beſuchte Verſammlung wurde von 
Geſchäftsführer Witt aus Oſtrow eröffnet Hier⸗ 
auf ergriff Diplomlandwirt Chudzinſki aus Kol⸗ 
mar zu feinem Vortrage über Vieh wirtſchaft das 
Wort. In klaren Worten ſchilderte er den Gewinn 
und Nutzen einer rationellen Vieh wirtſchaft. 
Seinen Ausführungen wurde reicher Beifall ge⸗ 
zollt. — Um 4 Uhr nachm. fand eine zweite Ver⸗ 
ſammlung der Welage in Gro j⸗Koſel tatt. Auch 
hier ſprach Herr Chudzinſki über Vieh wirtſchaft, 
Sein Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


nk. Adventsfeier der deutſchen Jugend. Am 
zweiten Adventsſonntage fand im Gemeindeſaa! 
unter reger Beteiligung der deutſchen Bevölkerung 
aus Stadt und Land eine Adventsfeier der deut⸗ 
ſchen Jugend ſtatt. Gemeinſame Geſänge, Ge⸗ 
dichte und ein Laienſpiel „Der Sündenfall“ 
gaben dieſer ſchlichten Feier Inhalt und Rahmen. 
In vorweihnachtlicher Stimmung verlebten die 
Anweſenden einige Stunden, wofür ſie den Ver⸗ 
anſtaltern herzlich dankten. 


Wollſtein 

» Ven auswärtigen Steuerzahlern wird zur 
allgemeinen Kenntnis gegeben, daß der Leiter 
des hieſigen Steueramts die Banter an folgens 
ben Tagen und in folgenden Orten empfangen 
und Ratſchläge in Steuerſachen erteilen wird: 
Am Donnerstag, 10. Dezember im Gemeinde⸗ 
amt in Rakwitz, am Dienstag, 15. Dezember, 
im Gemeindeamt in Priment, am Dienstag, 
22. Dezember, im Gemeindeamt in Jablone 
am Dienstag, 29. Dezember, im Gemeindeamt 
in Kopnitz. 


Wongrowitz 

dt. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der letzte Viehe 
und Pferdemarkt in dieje.n Jahre war genau 
fo unbedeu end, wie der Novembermarkt. Der 
Auftrieb an Pferden war nicht groz, für gutes 
Material wurden 400—450 21 verlangt, doch 
wurde nicht gekauft. Der Handel lag ſtill. Auf 
dem Viehmarkt ging es etwas lebhafter zu, 
doch machte ſich auch hier der Geldmangel ſtark 
bemerkbar, Gute Milchkühe koſteten bis 350 zt 
das Stück, ſchlechtere Milchkühe 189—200 zt , 
Der Markt war gegen mittag gänzlich beendet. 


Samotſchin 

ds. Kirchenwahlen. Am vergangenen Sonn⸗ 
ag fanden im Anſchlu; an den Gottesdienſt 
in der evangeliſchen Kirche zu Ratſchin die Er⸗ 
neuerungs wahlen ſtatt. Neugewählt wurden Otto 
Hein und Wilhelm Fritſch. 5 

ds. Der letzte Wochenmarkt war bei recht 
ſchönem Wetter gut beſucht. Für Butter wurden 
1,40—1,50 21 gezahlt, die Mandel Eier koſtete 
1,50 21, Kartoffeln 1,40—1,60 21 pro Zentner. 
Auf dem Schweinemarkt wurden für Abſaßferkel 
18—24 zł pro Paar gezahlt. 3 

ds. Gegen die Zwangsfeuerverſicherung. Am 
letzten Montag fand eine Mitgliederverjammlung 
des hieſigen Haus- und Grundbeſitzervereins ſtatt, 
in der über die Angelegenheit der Zwangsfeuer⸗ 
verſicherung referiert wurde. Gegen das Projekt 
der Einführung der Zwangsfeuerverſicherung 
wurde einſtimmig Proteſt erhoben. 

ds. Jahrmarkt. Am kommenden Donnerstag, 
dem 10. Dezember, findet hierſelbſt ein Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Strelno 


ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem am Montag ab. 
gehaltenen allgemeinen Jahrmarkt waren 50 Stück 
Vieh aufgetrieben, unter dem keine Auswahl war. 
Es wurden 140 bis 180 zl pro Stück verlangt. Vom 
Pferdejahrmarkt war keine Spur. 


ü. Hohes Alter. Am Sonnabend ſtarb hier die 
bei dem Kirchendiener Karl Büſchke wohnhafte 
96 jährige Julianne Fenior. Die Greiſin hinter⸗ 
ließ drei Kinder, acht Enkel und 13 Urenkel. 


Mogilno 

ü. „ferdediebe werden erkannt. In der Nähe 
von Wreſchen wurden drei verdächtige Zigeuner 
feftgenommen. Da gerade in letzter Zeit im 
Kreiſe Mogilno mehrere Pferdediebſtähle verübt 
wurden, transportierte die Polizei die Täter nach 
Mogilno, wo fie von den geſchidigten Landwirten 
erkannt wurden. Alle drei Spitzbuben wurden 
dann ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Exin 

Verband der Güterbeamten. Der hieſige 
Zweigverein des Verbandes der Güterbeamten 
in Polen hält am Sonntag, 13. Dezember, nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Hotel Noſekt eine Verſamm⸗ 


Kung ab, auf der Ing. Karzel von der Weſrpoln. 
Landw. Geſellſchaft einen Vortrag über das 
hema „Zuſammenſetzung und ſachgemäße An⸗ 
3 der künſtlichen Düngemittel“ halten 
wird. 


Jarotſchin 

Feſtſetzung der Brotpreiſe. Nach Bekannt⸗ 
gabe des Staroſten wurde der Höchſtpreis für 
1 kg Roggenbrot aus 50 bis 55% igem Mehl für 
en geſamten Kreis Jarotſchin auf 29 gr feſtge⸗ 
etzt. 


Filehne 
Jubiläum des Kirchenchors 


ss. Der hieſige evang. Kirchenchor konnte am 
vergangenen Sonntag auf eine 50 jährige Tätig⸗ 
keit zurückblicken. Ter Chor hatte aus dieſem Uns 
laß die Gemeindeglieder und Freunde des Ge⸗ 
janges zu einer gemeinſamen Feier eingeladen. 
Der Chorleiter, Herr Klaer, begrüßte die Teil⸗ 
nehmer mit herzlichen Worten und wies auf die 
Bedeutung der Feier hin. In einigen Chorliedern, 
Quartett und Sologeſang zeigte der Chor ſein 
Können. Melodiſch und klangrein wurde ins⸗ 
beſondere die Reformationskantate von Martin 
Grabert, © 67, zu Gehör gebracht. Nach einer 
längeren Kaffeetafel gab Paſtor Herrmann an 
Hand der Chor⸗Chronik einen Überblick über die 
geſamte Tätigkeit des Chors. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß das älteſte Mitglied, der 87 Jahre 
alte Tiſchlermeiſter Wilhelm Geisler, als einziger 
Mitbegründer des Chors demſelben noch aktiv 
angehört, worauf der Sprecher den Jubilar herz⸗ 
lich beglückwünſchte. Paſſor Herrmann ſprach 
dem Chorleiter und den Mitgliedern ſeinen Sant 
für die rege Tätigkeit aus und äußerte den Wunſch, 
daß der Chor weiterhin ſegensreich wirken möge. 


Inowroclaw 

pm. Jugendlicher Gewohnheitsdieb. Der 
y ende Arbeitsloſe Ewald Jaworſki wurde beim 

0 
dem dortigen Wächter feſtgenommen. Jaworſki 
515 in der letzten Zeit eine Reihe von Dieb⸗ 
ählen begangen, beſtahl mit Vorliebe Woh⸗ 
nungen, deren Fenſter ofſen ſtanden, und hatte 
auf dunklen Straßen als Handtaſchendieb ſein 
Unweſen getrieben. Nun brachte man ihn hinter 
Schloß und Riegel. , 

pa. Fahrraddiebſtähle ohne Ende. Es kann 
nicht genug vor dem leichtſinnigen Abſtellen von 
Fahrrädern gewarnt werden, denn immer wieder 
werden neue Diebſtähle nemeldet So wurden 
am Sonntag drei Radfahrern, die von auswärts 
zur Kirche gekommen waren, ihre Räder geſtohlen, 
ie ohne Aufſicht auf einem Hofe hatten ftehen 
aſſen. 


Krotoſchin 


$ Brennholzverkauf. Am Freitag, dem 
11. d. Mits., vormittags 10 Uhr werden im 
Hotel „Wielkopolſti“ Kloben, Rollen und Reis 
ſer aus den ſtädtiſchen Forſten verſteigert. 


$ Leſeraum für Arbeitsloſe. Um den hieſi⸗ 
gen zahlreichen Arbeitsloſen geiſtige Anregung 
zu bieten, ijt vom Winterhilfskomitee in den 
weißen Kaſernen ein Leſeraum eingerichtet 
worden. Die Bürgerſchaft wird gebeten, Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriſten für dieſen Zweck zur 
Verfügung zu ſtellen. 


$ Leichtſinniger Schütze. Am vergangenen 
Sonntag ereignete ſich gegen 1 Uhr mittags auf 
der Chauſſee von Zduny nach Krotoſchin in der 
Nähe von Konarzewo ein Zwiſchenfall, der 
leicht böſe Folgen haben konnte. Als der um 
dieje Zeit dort vorbeifahrende Autobus die von 
beiden Seiten mit Häuſern eingefaßte Chauſſee 
durchſuhr, durchſchlug eine Büchſenkugel zwei 
gegenüberliegende Fenſterſcheiben in dem 
Autobus. Da der Autobus nut ſchwach be⸗ 
ſetzt war, wurde glücklicherweiſe niemand ver⸗ 
letzt. Nach dem geheimnisvollen Schützen wird 
von der Polizer eifrig geforſcht. 


+ Jahrmarkt. Am 10. d. Mtis, findet in 
Koſchmin ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt 
ſtatt. Seit Aufhebung der Jahrmärkte in un⸗ 
ferer Stadt beſuchen zahlreiche Käufer und Ver⸗ 
käufer aus der hieſigen Gegend die Jahrmärkte 
in Koſchmin. ! 


CCCP 
Ein Wuna-Jilm der Wa 


Unter der Regie von Wilhelm Prager, der 
auch das Drehbuch gelieſert hat, erſchien ſoeben 
ein Uſfa⸗Kulturfilm „Wilna“. Der Film ſchil⸗ 
dert die architeltoniſch außetordentlich inter: 
eſſanten und vielſeitigen Profan-Bauten und 
ehrwürdigen Kirchen dieſer Stadt ſowie das 
Leben und Treiben in der Altſtadt mit ihren 
engen Gaſſen, auf dem Markt und in den Ges 
ſchäftsſtraßen. Wir ſtreifen durch die ſtillen 
Höfe und ſchlafenden Plätze, ſehen die verträum⸗ 
ten Gärten und barockgeſchmückten Kloſterhöſe, 
an denen die Stadt ſo reich iſt. Wilna bietet 
trotz ſeiner Bedeutung als größter Platz im 
nördlichen Polen den größten Teil des Jahres 
hindurch in ſeinen Straßen das beſchauliche 
Bild einer Stadt, die von ihrer großen Ver⸗ 
gangenheit träumt. Wir erleben es in dieſem 
Film aber auch zur Zeit ſeiner „Hochſaiſon“ — 
zum Fejt des Heiligen Kaſimit, des Schutzheili⸗ 
gen von Wilna, „Kaziuk“ genannt (Anfang 
März). Dann kommen Taufende von Bauern 
mit ihren Schlitten und Wagen aus Entfernun⸗ 
gen von 2: und 300 Kilometer zu dem berühm⸗ 
ten Frühjahrsmarkt, der zugleich ein Volksfeſt 
iſt und außerordentlich intereſſante Bilder einet 
eigenartigen Miſchung von modernem europäi⸗ 
ſchen und urwüchſigem öſtlichen Gepräge bietet. 

Der Film erhielt bei der deutſchen Zenſur die 
Prädikate „ volksbiidend“ und „Lehrfilm“ 


lendiebſtahl auf dem hieſigen Bahnhof von. 
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luft- ar's Boxer foren in Cob 


Nach ihrer knappen Niederlage gegen War⸗ 
ſchau trat die a Bormannidhaft am 
Dienstag gegen eine Lodzer Auswahlmannſchaſt 
an, die 9:7 geſchlagen wurde. Im Fliegen⸗ 
gewicht kämpfte Staetter unentſchieden gegen 
den Lodzer Lieberman. Ott beſiegte Bartniak. 
Oſtländer ſchlug Czeſlawſki, Bandel wurde von 
Wdowinſti bejiegt, Zeller erlag Oſtrowſki. Held 
beſiegte Bartoſik, Ackermann kämpfte unentſchie⸗ 
den mit Pietrzak und Schedler teilte mit Klodas 
die Punkte. Die Stuttgarter treten nunmehr 
zum Abſchluß ihrer Reiſe gegen die Mannſchaft 
des Polizeiſportvereins in Kattowitz an. 


Berlins Ringer 
in Lodz und War chau 


Die Polenreiſe der Berliner Ringerauswahl 
ijt als erfolgreich zu bezeichnen. Neben dem 
ſportlichen iſt der propagandiſtiſche Erfolg nicht 
weniger groß. Durch ihre gute ſportliche Hal⸗ 
tung und ihre faire Kampfesweiſe gelang es 
den deutſchen Gäſten überall, die Anerkennung 
des Publikums zu gewinnen. 

Wenn auch der Sieg gegen die Lodzer 
Auswahl mit 13:11 zahlenmäßig etwas 
knapp ausgefallen iſt, jo haben ihn die Berliner 
voll und pang verdient, denn ſie mußten im 
Mittelgewicht kampflos drei Punkte abgeben, 


da Gröger vom Arzt Startverbot erhielt. In 
techniſcher Hinſicht waren die Berliner den Polen 
glatt überlegen und lieferten auch taktiſch durch⸗ 
weg gute Kämpfe Die Lodzer Auswahl machte 
dagegen dieſen Mangel durch großen Ehrgeiz 
wett, ſo daß es nur einen Schulterſieg gab, den 
der Olympiazweite Schweikert davontrug. 

Gegen Warſcha u. das die Olymvioniken 
Slazak und Szafewſki in feinen Reihen hatte. 
traten die Berliner reichlich übermüdet an, ſo 
daß fie den Kampf 9:14 verloren. 

Das Geſamtreſultat der vier Begegnungen in 
Polen lautet 59: 32 für die Berliner. 


Mitropapokal im Tennis 


Zwei Tage lang wurde in Budapeſt zwiſchen 
den Vertretern Italiens, Polens, Süd⸗ 
flawiens, der Tſchechoſlowakei und Ungarns 
über die Schaffung eines Mitropacups im Ten⸗ 
nis beraten. Die Veſprechungen waren von 
Erfolg gekrönt, ſo daß bereits im kommenden 
Jahre mit den Spielen begonnen werden wird. 
Es wurde beſchloſſen, die Kämpfe in emer 
Runde auszutragen., wonach 1937 jedes Land 
drei Spiele, 1938 zwei Spiele zu beſtreiten 
haben wird. Das Programm ſieht vier Einzel 
und zwei Männerdoppel vor. Auf ſchriftlichem 
Wege hat ſich auch Oeſterreich bereit er⸗ 
klärt, an den Spielen um den Mitropacup teil⸗ 


COETIR LTE IE TREE PETE VON ENT ARE ASNE S ERNEST 
Furchtbare Flut auf den Philippinen 


Manila. Erſt jetzt traf ein Bericht des Gou⸗ 
verneurs der Iſabella⸗-Provinz im Nordweſten 
der Inſel Luzon ein, wonach am 4. Dezember 
um 4 Uhr eine furchtbare Flut über dieſe 
Gegend hereinbrach, die 54 Städte und 
Dörfer zerſtörte, Menſchen und Tiere 
ins Meer ſchwemmte. Sämtliche Verbindungen 
mit der Provinz ſind unterbrochen. An über 
fünfzig Stellen ſind Dammbrüche er⸗ 
folgt,‘ durch deren breite Oeffnungen ſich die 
Waſſermaſſen viele Kilometer weit über die 
Flußſiedlungen bis an die Abhänge der öſtlichen 
und weſtlichen Gebirge ergoſſen. Die Zufahrts⸗ 
ſtraßen find unterſpült. Der Gouverneur ſchätzt 
die Zahl der Toten auf mehrere tauſend. 

Meldungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
im Norden der Inſel Luzon beſagen, daß es 
ſich um die ſchwerſte Flutkataſtrophe in der Ges 
ſchichte der Inſel handelt. Die Waſſermaſſen 
brachen aus überraſchend in das dicht beſiedelte 
Gebiet am Ufer des Cagayan⸗Fluſſes ein. Bis 
jetzt konnten über 100 Leichen geborgen werden. 
Da die Ueberſchwemmungen anhalten gehen die 
Rettungsarbeiten nur ſehr langſam vor Ñ, 
In manchen Gebieten. jo beſonders in der Nähe 
der Stadt Aparri an der Mündung des Tagayan⸗ 

luſſes, konnten die Bergungsarbeiten bisher 
überhaupt noch nicht aufgenommen werden. 


Kanal am Südpol entdeckt 


John Rymill, der ſich zur Aufgabe geſetzt hat, 
von Grahamland aus eines der unbekannteſten 
Küſtengebiete der Antarktis zu erforſchen, hat 
bisher völlig überraſchende Erfolge erzielt. 
Nachdem er auf mehreren Flügen eine bisher 
völlig unbekannte, gewaltige Gebirgskette ge⸗ 


funden hatte, die ſich von Alexander⸗Land bis 


Süd⸗Grahamland erſtreckt, konnte er mit Schlit⸗ 


tengruppen das neu entdeckte Land auch betres 
ten. Es kann kein Zweifel meht darüber be: 
ſtehen, daß das Alexander⸗Land nicht, wie man 
bisher annahm, eine Inſel, ſondern durch die 
neu entdeckte Gebirgskette mit Hearſtland vet⸗ 
bunden iſt. Nun meldet der Forſcher durch 
Funkſpruch eine neue übetraſchende Entdeckung. 
Er fand an der Stelle, wo Grahamland und das 
Feſtland zuſammenhängen, einen ſich tief in das 
Innere der Antarktis erſtreckenden Kanal. 
Rymill verfolgte im Flugzeug dieſen Kanal 
mehr als 200 Kilometer weit, ohne das Ende 
ſehen zu können. Er mußte infolge Betriebs⸗ 
ſtoffmangels umtehten, hofft jedoch, bei einem 
ſpäteren Flug die Frage klären zu können, ob 
es ſich hier um einen Fjord oder um eine Mee⸗ 
resſtraße handelt. Es iſt verwunderlich, daß 
keine der früheren Expeditionen, auch Wilkins 
nicht, die Gebirgskette und den großen Kanal 
gefunden haben. i 


Neuer frauzöſiſcher Feruflug 
lach Toſio 
Paris, 9. Dezember. Am Dienstag vormit⸗ 
tag ſtarteten vom Pariſer Flugplatz Le Bour⸗ 
get die Flieger Péraud und Denis zu einem 
Fernflug nach Tokio. Sie benutzten eine Can- 
dron⸗Maſchine, wie ſie auch der vor kurzem ver⸗ 
unglückte Flieger Andre Japy geflogen hatte. 
Die beiden Flieger ſind am Dienstag nachmit⸗ 
tag in Tunis zwiſchengelandet. 


Waſſerkataſtrophe in der Türkei 


Ankara. Infolge langanhaltender wolken⸗ 
bruchartiger Regenfälle an der Südküſte Klein⸗ 
aſiens iſt der Fluß Seiung über die Ufer ge⸗ 
treten und hat den Bezirk Adana überſchwemmt. 
Die Stadt Adana ſelbſt, die zu den blühendſten 
türkiſchen Städten gehört, ift von den Waſſet⸗ 
maſſen vollkommen eingeſchleſſen. In den Stra- 
ßen ſteht das Waſſer zwei Meter hoch. Der 
Bevölkerung des Bezirks und der Stadt Adana 
bemächtigte ſich eine Panikſtimmung, die Hilfe⸗ 
leiſtung für das Kataſtrophengebiet wird et- 
ſchwert durch die Unterbrechung allet Bahn⸗ 
und Telephonvetbindungen. 

Nach den letzten Meldungen find 1200 Häufer 
eingeſtürzt. Die Zahl der Toten, deren Pet- 
ſönlichteit feſtgeſtellt werden konnte, beträgt 150, 
dir Zahl der Verwundeten, die in Lazaretten 
untergebracht ſind, beläuft ſich auf 200. Die 
Zahl der ertrunfenen Haustiere, Groß und 
Kleinvieh, überſteigt 50 000. Etwa 4000 Obdach⸗ 
loſe haben in den Moſcheen, Karawanſereien 
und in den größeren Gebäuden der Umgebung 
des Ueberſchwemmungsgebietes Quartier ge⸗ 
funden. 

Der Rote Halbmond ſandte der vom Unglück 
betroffenen Bevölkerung ſchleunige Hilfe. Auch 
die Regierung ergriff alle Maßnahmen, um die 
Obdachloſen zu betreuen. Eine Abteilung Pio⸗ 
niertruppen ift im Ueberſchwemmungsgebiet 
eingettoffen, um die Bevölkerung in ihrem 
Kampf gegen die Fluten zu unterſtützen. 


Einf'urz des Neubanes 
der Prarer Böiſe 


Montag abend hat ſich in Prag ein ſchweres 


Bauunglück ereignet, das in feinen Aus⸗ 


maßen an das große Bauunglück im Oktober 
1928 heranreicht. Das Unglück ereignete ſich 
am Neubau der Prager Effektenbörſe neben 
dem Neuen Deutſchen Theater. Kurz vor 6 Uhr 
abends ſtürzten gerade während des Schicht⸗ 
wechſels die Decke und die Gerüſte im Innern 
des Gebäudes, die BVörſenhauptſaal, dem 
größten Naum des 


g" 
zubaus, nehöten. aus biss 


her nicht feſtſtehender Urſache ein. Die Wucht 
des Einſturzes war jo groß, daß ſämtliche 
Decken bis in die Kellergewölbe durchbrachen. 
Im Keller befand ſich der Maſchinenraum für 
die Betonmiſchmaſchine. Dort wurden noch vier 
Arbeiter verſchüttet. ' 

Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich recht 


ſchwietig, weil die Gefahr beſtand, daß weitere 


Teile des Gebäudes einſtürzen könnten. Um 
4.30 Uhr morgens gelang es den Bergungs⸗ 
kolonne, bis zu dem verſchütteten Arbeiter Pos 
horſty vorzudringen. Er war tot. 

Von den Verletzten haben zehn Arbeitet 
ſchwere Verletzungen, elf leichtere Verletzungen 
davongetragen. Die Zahl der Opfer wäre 
wahrſcheinlich bedeutend größer geweſen, wenn 
nicht die meiſten Arbeiter wegen des Schicht⸗ 
wechſels den Bau gerade verlaſſen hätten. 

In den Vormittagsſtunden traf die gericht⸗ 
liche Unterſuchungskommiſſion auf der Unglücks⸗ 
ſtätte ein. Es wurden mehtete Materialptoben 
eninommen, um feſtzuſtellen, ob die Schuld für 
das Einſturzunglück bei der Bauleitung und 
in der mangelnden Sorgfalt, mit der das Wia- 
terial hergeſtellt wurde, liegt. 


Biermolo:iges Poſiflugzeug 
verſchollen 


Paris. Das franzöſiſche viermotorige Poft- 
flugzeug „Croig du Sud“, das unter der Füh⸗ 
rung des Ozeanfliegers Mermoz mit vier Mann 
Bejagung den regelmäßigen Südatlantit⸗Flug⸗ 
verkehr verjieht, ijt Überfällig. Montag 10 Uhr 
3 Minuten funkte Mermoz, daß einer der Moz 
toren ausiege, Zu dieſer Zeit befand ſich das 
Flugzeug rund 800 Kilometer ſüdweſtlich von 
Dakar. Da die atmoſphäriſchen Bedingungen 
günſtig waren, hat Mermoz anſcheinend den 
Flug nach Südamerika fortgefegt, Er hätte 
gegen Mitternacht in Natal eintreffen müſſen. 
Ein zur Suche ausgeſandtes Flugzeug kehrte 
um 11 Uhr abends nach Dakar zurück, ohne eine 
Spur des vermißten Flugzeuges gefunden zu 

en. 


ſetzte in Paris der erſte 


zunehmen. 
ſchuſſes, der in Budapeſt ſeinen Sitz hat, wurde 
Graf Eſterhazy gewählt. Während der Bera⸗ 
tungen hat Südflawien den Antrag geſtellt, 
einen Mitropacup für Frauen in den Wett⸗ 
bewerb zu jtellen, während ſich Italien für die 
Schaffung einer Juniorenmeiſterſchaft nach 
Pokalſyſtem eingeſetzt hat. 


Olymp awege nach Tokio 


In den Beſprechungen die von dem japani⸗ 
ſchen „olympiſchen Gelandten“ Dr. Jſomura 
als Beauftragter des Bürgermeiſters der Stadt 
Tokio in verschiedenen eutopälſchen Hauptſtädten 
geführt wurden, hat dieſer eine Beſtärigung ges 
geben daß die von Ferre in Ausſicht 
menen Anlagen in ihrer Größe die bisherigen 
Kampfſtätten bei den Olympiſchen Spielen noch 
wieder übertreffen ſollen. Das Hauptſtadion 
wird ein Faſſungsvermögen für 150000 Zus 
ſchauet, das Schwimmſtadion ein ſolches füt 
50 000 Zuſchauex haben. ; 

Was die Reiſewege nach Tokio ånbes 
trifft. fo ift der Vorſchlag von Dr. Iſomura. 
die eutopäiſchen Teilnehmer in Marſeille zu 
ſammeln und diefe gemeinſam mit einem japa: 
niſchen Dampfer nach Tokio zu befördern, bë 
reits bekannt. Japans Vertreter hat aber auch 
auf den Reiſeweg über Amerika verwieſen, 
der mit 6 Tagen von Europa nach New Pork, 
5 Tagen von New Pork nach San Franzisko 
und 16 Tagen für die Dampferfahrt nach Japan 
zwar etwas länger als der Eiſenbahnweg über 
Sibirien ift, aber dafür auch die größeren Be: 
quemlichleiten bietet 

Dieſe Regelung würde ſelbſtverſtändlich bi 
ſchnellſte und bequemſte Löſung der Reiſefrage 
bedeuten. Eine Entscheidung wird natürlich 
heute noch nicht getroffen, aber im Ausland be⸗ 
ſchäftigt man ſich doch bereits mit diefem Punkt. 
Der Gedanke iſt an ſich ja auch intereſſant und 
wenn man ſich voritellt, daß 1940 Deutſchlands 
Olympiakämpfer mit einem Zeppelin in 
Tokio landen werden, dann find die kühnſten 
Träume eines Jules Verne 
den und noch übertroffen! 


Bolen- Fechtmeiiter ohne Kampf 
In Kattowitz ſollten die diesjährigen Fecht⸗ 
meiſterſchaften Polens ausgetragen werden. 


Zum Endkampf hatten Warſzawianka, AZS 


Poſen und PKS⸗Kattowitz anzutreten. Mars 
ſzawianka und AZS ſagten jedoch ihre Teil; 
nahme an der Entſcheidung ab, ſo daß PKS; 
Kattowitz kampflos zum Sieger erklärt wurde, 


Tönende Olymbia- Ehrentafel 


Die Tage der Olympiſchen Kämpfe werden in 


Kürze im deutſchen Rundfunk zu neuem Leber 
erweckt, um gleichzeitig in dieſer Form als hiſto 
riſches Dokument feſtgehalten zu werden. Aus 
der Funkberichterſtattung während der Spiele 
die auch auf Platten aufgenommen worden ift, 


wurde jetzt ein Auszug hergeſtellt, der alle Ente 
ſcheidungskämpfe und Ergebniſſe zuſammenfaßt 
Dieſer ausgewählte Schallplattenausſchnitt ſtell! 


ein geſchichtliches Dokument dar. Albert Krä⸗ 
met, der Bearbeitet der großen Rückblicke auf 
die Reichsparteitage und der Rüdihau auf die 
Olympiſchen Winterſpiele wurde mit diefer Aufs 
gabe vom Reichsleitet bertaut. 6613 Schall⸗ 


platten find von den Geſchehniſſen der Olympi⸗ 
ſchen Tage hergeſtellt worden. Aus dieſem 


Material war nun das wichtigſte herauszu⸗ 
ſuchen, das manchmal nur nach Minuten ode! 


Sekunden gemeſſen werden konnte. Zum Schluß 
51 Platten übrig, von denen nun, 
aufs äußerſte zuſammengepreßt, in drei Stun⸗ 


blieben n 


den das Bild des Geſchehens abgeſpielt wird. 
Die Sendung erfolgt am 14. Dezember im 
Deutſchlandſender und in den Reichsſendern 


Breslau und Königsberg, am 15. in den Reichs⸗ 


ſendern Berlin, Leipzig, München, Hamburg; 


am 17. in Frankfurt und Stuttgart und am ci 


Freitag in Köln und Saarbrücken. 
nn — 
Talſperre Bora bia ferfinneitellt 
Die Talſperre im Laufe des Sola⸗Fluſſes bei 


Potabka, im früheren öſterreichiſchen Teil der 


Woſewobſchaft Schleſien. durch die der Waſſer⸗ 


zufluß zur Weichſel reguliert werden ſoll, iſt 
Ende November d. J. fertiggeſtellt worden. 


Mit der Füllung des Staubedens wurde bes 
reits begonnen. Die Ausnutzung der Waller: 
kräfte des Stauwerles ift eine Frage, die piels 
leicht im nächten Jahre durch den Bau eines 
Kraftwerkes gelöſt werden wird. 


Molliſon muß'e aufgeben 

Der engliſche Rekordflieger James Molli⸗ 
jon hat fein Ziel, die Strecke London —Kap⸗ 
ſtadt— London in fünf Tagen zurückzulegen. 
nichterteicht. Das Glüd, das dem Flieger 
auf ſeinem kaum zu unterbietenden Flug New 
York—London treu war, hat ihn verlaſſen. 
Schlechtes Wetter und andere unglückliche Um⸗ 
ſtände fügten ihm ſo ſchwete Berzögerun, 


mehr unterbieten kann. In dieſem Wettbewerb 
zwiſchen Mann und Frau ſei bemerkt, daß 


James Molliſon vor ſeinem Abflug ſich das Ziel 


geſetzt hatte, ſeiner Frau, von der er getrennt 
lebt, um jeden Preis den Rekord abzunehmen, 


Erſter Schnee in paris 


Paris, 9. Dezember. Am Dienstag abend 
Schneefall dieſes Win⸗ 
ters ein. In verſchiedenen franzöſiſchen Pro⸗ 
vingen, beſonders in den Gebirgsgegenden, war 
bereits in den letzten Tagen Schnee gefallen. 

Auch in Nordafrika hat es geſchneit. Auf 
den Höhen von Oran liegt feit Dienstaa eine 
gen g Rechen 
ewöhn niedr Zahlre rlehrsverbin⸗ 
dungen find * AE r 


Zum Vorſitzenden des Pokal⸗Aus⸗ 


enom⸗ 


irklichteit gewor⸗ 


zu. 3 
daß er den Retord, den ſeine Frau ſchuf, nicht 


i Rirliegenden 


Donnerstag, 10. Dezember 1936 


Lodz 
4. XII. 


Warschau 
4. XII. 


Einheitsweizen ... 

ammelweizen..,. 
Standardroggen I. 
Standardhafer I... 
Sammelhafer ..... 


Posen 
4. XII. 


25.25 —25.7526.25— 26.50 — 
19.50 — 19.752000 —20.2519.00— 19. 2519.00 —19.2519.75—20.0019.4 
16.25—16.74]16.50—16.75}16.00—16.50|16.50— 16.75 
15.75—16.00|13.50— 13.75] — 
25.50—26.50]22.00—23.00]24.00—26.00]24.00— 24.25 
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Krakau 
4 AL 


Kattowitz 
4. XII. 


Bromberg 
4. XII. 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 4. Dezember 1936 pro 100 kg loco Waggon am Großhandel-Börsenplatz-: 


Röwne 
4. XII. 


Lublin 
4. XII. 


25.75— 4 50 24.75025.00—25.25025.00— 28. 7528.50—26. 0024.00 —24.50023.25—23.30025.50— 26.0021. 25—21.75 
25.75-26.25126.50--26.75124.50-—24.75125,00- 25-25] 77-007 37-75154.75_25.00122.75_23.50[22.75--23.00[23.75— 24.00120.75— 21.25 
0 19.60|19.00—_19.50|18.50—18.75|18.25—18.50)16.75—17.00 
17. 75__18.00[17.00—17.50116.50-_ 17.00|15.50—15.75|16.50-—16.75|16.00— 16.50 
16.75—17.00|16.50-—16.75115.50—16.00|15.00—15.25|15.50—17.75|14.25—14.75 
— 120.00—22.00122.50—27.50123.00—27.25[21.00—22.00[20.50-—21.00 


erste 5 
ahlgerste . 21.3022. 5018.50 — 19.5022. 25— 22.5002 1.25—21.75½21.25—27.1518.75—19.25021.00 —21.5020.25—20. 5017.50 —18.0018.00— 18.50 
East PR an — — 120.75— 21.0002 1.00 21.2520.30— 21.00] — — 20.00 — 20.50 19.30—19.7513.00—13.2517.50—17.75 
E 19.00 — 20.00 — — — — 18.30 —19.000 20.00-21.00 — — 120.00 —20.50016.25— 16.75 — — 1 — — 
Peluschken ...... 20.50— 21.50] — —— — 20.00 21.00 22.00 24.00 — — 21.00 — 22.00 — — — =f — 
fiktoriaerbs m. S. 27.0029. 0026.00 — 29.00 20.00— 24.0002 1.00 —26.0029.50—31.5028.00— 32.00] — — 24.00 — 26.00 — — 124.00 25.00 
elderbsen m. S. . 21.00 —22.00023.00— 24.00 — . EE a AE ESAT e — = — 115.00—17.00| — — 119.00 — 20.00 
Winterraps 45.5046. 5046.00 —47.0045.00—46.0044.50— 45.50 — — 38.00 39.0003 1.00 —32.00046.00— 47.0044. 00 — 45.00 5 
5ommerrübs he — | — — | — 133.00 — 35.00] — — — — — — — — | — — 00-37. 
1 36.00 —37.00037.00—38.0042.00— 45.0040. 00 — 43.000 — — 140.50 —41.50136.50 37.50 — — [38.00-39.00] — — 


einsamen 
laulupine 
peise kartoffeln 
eizenkleie grob.. 
Weizenkleie mittel 
oggenkl eie 


. | 9.00— 9.50 — 


12.50—13.00012.25— 12.75 


inkuchen 
Raps kuchen 16.50 —17.0017.00—18.0016.75— 17.00 
ja schrott. N) pae: 1 


3,75— 4.25] 3.75 — 4.25 3.10— 3.30] 53.0— 4.00] 4.00 — 4.50 3.80— 4.00 — 
13.25—13.75ʃ13.00—13.2513.25—13.5013.75—14.0013.00—13.25 


.25—12.75]12.75—13.00]12.25—12.50112.50—13.00)12.75—13.25[12. 
1250 _18.00 13.25—13.50113.50——13.75112.75—13.00|12.50—13.00|12.75— 13.25[10.75—11.00|11.25—11.75[10.50— 11.00 


20.00-—20.50]19.75—-20.25|20.75—21.00121.00—21.50/20.75—21.25/19.00— 20.00) — 
17.00—17.50|15.75—16.25] — 


16.00 


50— 12.75 9.00— 


— 112.75—13.25110.00—-11.00112.00—12.50/10.50—10.75| 9.75—10.25|10.00—10.50|10.50—11.00/10.50—11.00 


3.60— 4.00 3.25— 3.75 
— 11.50 —12.0012.00—12.50 11.50 12.00 
9,50110.50—11.00/11.00—11.50]10.50— 11.00 


— [16.50—17.00 
— [13.50—14.00 


— [18.50—19.005| — 


— — — 


CETIRI MAINAT N A E AAS E E A E E A ¶ A 


Der polnische 
Auto-Frühjahrssalon 


Cer grösste polnische Auto-Frühjahrssalon 
Wird, gemäss dem vom Bureau Permanent 
des Constructeurs d’Automobiles herausge- 
gebenen Kalender, auf der Posener Messe 
2.—9. Mai 1937) eingerichtet. Schon jetzt hat 
eine Reihe von Autofirmen Standplätze ge- 
Mietet. Besonders interessiert sich für den 
Autosalon der Reichsverband der deutschen 
utomobilindustrie, der die Beteiligung vom 
vergangenen Jahre noch ausdehnen will, Aber 
auch französische, tschechische, belgische und 
englische Firmen haben- sich bereits Plätze 
reservieren lassen. Die grosse Halle der 
chwerindustrie auf der Posener Messe, die 
7450 qm umfasst (die Hälfte der Fläche, die 
die ganze Metallausstellung in Warschau ein- 
nahm), wird von der Auto-Schau belegt. 


Ausserdem wird noch eine Motorisierungs- 
Abteilung eingerichtet, die von dem polnischen 
Verband der Motorisierungsindustrie gemein- 
Sam mit der Messeleitung eingerichtet wird. 
Im vergangenen Jahre verkauften alle Firmen 
Zusammen 307 Autos auf der Posener Messe, 
im kommenden Jahre erwartet man einen Ver- 

auf von etwa 1000 Autos, was bei den augen- 
blicklichen Preisen einen Umsatz von 6 Mil- 
lionen zł bedeutet, 


Zu den polnisch-schweizerischen 
Verhandlungen 


Im Anschluss an die Mitteilung über die 
Fortsetzung der polnisch-schweizerischen Ver- 
andlungen über den Abschluss eines Handels- 
Und Verrechnungsvertrages, die am 4, 12. in 
ern wieder aufgenommen wurden, teilt die 
ammer für Aussenhandel zu Danzig folgen- 
es Pıovisorium über die Auftauung der Gut- 
aben beider Länder aus den vorübergehend 
ockierten Konten mit: 


Auf Grund eines provisorischen Abkommens 
Vemi 19. 11. 1936 zwischen Polen und der 
Schweiz werden die von den Importeuren auf 
das Clearingkonto eingezahlten Beträge den 
Exporteuren des anderen Landes ausgezahlt 
Werden, wobei folgender Verrechnungsmodus 
gilt: Beträge, die von den Importeuren in der 

‘hweiz auf das blockierte Konto bis zum 
6. 9. 1936 eingezahlt wurden, werden dem pol- 
Nischen Exporteur bei Zugrundelegung des 

Urses des Schweizer Franken vor der Ab- 
Wertung ausgezahlt, während die Einzahlungen 
In der Schweiz nach dem 7. 9. 1936 als Aus- 
Zahlung zum neuen Kurs des Schweizer Fran- · 

n gelangen. 

‚Die Auszahlungen an Exporteure des pol- 
Nischen Zollgebietes werden von der polnischen 

ompensationshandelsgesellschaft in Warschau 
in "genommen. Vorstehendes Provisorium dürfte 
N einen endgültigen Abschluss eines Handels- 

Verrechnungsabkommens Polen—Schweiz 
einbezogen werden. 


Reichsanleihe 
stark überzeichnet 


Auf die in der Zeit vom 20. November bis 
k Dezember 1936 zur öffentlichen Zeichnung 
ufgelegten 400 Millionen RM. 4%prozentigen 
R.slosbaren Schatzanweisungen des Deutschen 
eiches, dritte Folge, sind nach den bisher 
Meldungen über 500 Millionen 
gezeichnet worden. 

Klum die zahlreichen, insbesondere auch die 
denen Zeichner befriedigen zu können und 
er weiteren Konsolidierung der Reichsfinan- 
r n zu dienen, hat das Reich mit dem Kon- 
zortium vereinbart, noch einen weiteren Schatz- 
‚weisungsbetrag der gleichen Art in Höhe 
ot 100 Millionen RM. über den ursprünglich 
A ussicht genommenen Betrag zur Verfügung 
vol Stellen, um so die Zeichnungen möglichst 
voll berücksichtigen zu können. Da bereits 
On vornherein 100 Millionen RM. dieser An- 


leihefolge fest übernommen waren, erhöht sich 


eren Gesamtbetrag auf 600 Millionen RM. 
he VECI FRE VE ESES 
Das aute Recht 


eines jeden Reisenden iit ſein Anſpruch au! 

die Leitüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

berall in Hotels und Leſehallen das 
„Bo Tageblatt”, 


Staatliches Weizeneinfuhramt 
in England? 


Nach dem „Daily Herald“ erwägt das 
Lebensmittelamt auf Grund der Tatsache, dass 
die internationalen Weizenmärkte seit dem 
Kriege ganz in fremde Hände übergegangen 
sind, im Rahmen des Verteidigungsplanes die 
Schaffung eines staatlichen Weizeneinfuhr- 


amtes. Es werde aber nicht daran gedacht, 
einen zusätzlichen Weizeniahresbedarf aufzu- 
stapeln. weil der Welt so viel Weizen gar 
nicht zur Verfügung steht. England würde zu 
diesem Zweck 5 Millionen Tonnen benötigen, 
während der ganze Weltvorrat nur auf 2% 

| Millionen Tonnen geschätzt werde. Auch be- 
fürchte man, dass derartige grosse Weizen- 

| käufe zu einer erheblichen Preissteigerung 
führen. könnten. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten:Börse 


vom 9. Dezember 
Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
8 der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
TITTEN TI 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der 
Kreditbank (100 G.- z) 
umgestempelte Ztotypfandbrieie, 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
T t iio der Bas 
onvert.-Piandbriefe der 
Landschaft -.. - =» 39.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) re 
Bank Polski . -» » =. 2 08.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Tendenz: belest. 
Warschauer Börse . 
Warschau, 7. Dezember 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren iester. 


50.50 G 
46.75 B 
5% Kommunal- 


44% 


45.50 
45.00 


—— 


in den 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66, 3proz. Prämien.-Inv.-Anleihe II. Em. 
65, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 47 
bis 47.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
468468. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 51—50. 
Tproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, Sproz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 93, 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91, 
4%prcz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 48—48.75—48, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 53.75 bis 
54. 4%proz. L. Z. Pozn, Ziem. Kred. Serie K 
45, 5prəz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 
1933 54.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Siedlec 1933 28.20. VIII. und IX. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 56.25. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 29, Wegiel 15.50, Lilpop 14, Norblin 61, 
Ostrowiec 27, Starachowice 34. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 287.85 289 251 288.50 289,90 
Berlin. 211.9421278 211.94] 212,78 
Brüssel. 89.64 90.051 89.57 89.93 
Kopenhagen 15 71 116.29] 116.05 116.59 
London 3 25.92 26.06] 25.97 26.11 
New Vork (Scheck) | 5.2934 5.32 ¼ 5.2934 | 5.3174 
Paris eine 6.8 24.65 24.77 24.70 24.82 
Prag 18.700 18,80) 18.710 18.81 
Italien 27.92] 28.121 27.92] 28.12 
GS lo . 130,22 130,88] 130.47 131.13 
Stockhol „ -į 133.62] 134,28] 133.97| 134 63 
Danzig 99.80 100.20 99.80 100.20 
ürich + e . 121.75 122.37 121.70 122. 

Montreal » » 4 — — — — 

Wien AEON — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 8. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.99—26.09, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70-24.80, Zürich 100 Franken 
121.80—122.28, Brüssel 100 Belga 89.70 90.06, 
Amsterdam 100 Gulden 288.50—289.62, Stock- 
holm 100 Kronen 134.00-—134.54, Kopenhagen 
100 Kronen 116.00—116.46, Oslo 100 Kronen 
3 New York 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin 9. Dezember. 
Tendenz: meist abbröckelnd. Bei wiederum 
sehr stillem Geschäftsverlauf bröckelten die 
Kurse zu Beginn des heutigen Verkehrs auf 
fast allen Marktgebieten eine Kleinigkeit ab. 
Allerdings überschritten die Kursberichtigungen 
nach unten nur selten ein Ausmass von 2%. 
Stärker rückläufig waren Bemberg (—1%%), 
sowie Siemens und Harpener, die je 1% ver- 
loren. Etwas fester lagen dagegen Orenstein 
(F%%). Am Rentenmarkt konnten Altbesitz 
ihren Stand um %% erhöhen. Der Satz für 
Blankotagesgeld wurde um % auf 28325 
heraufgesetzt. ~ 


Ablösungsschuld: 116%, 
Märkte 


Getreide. Bromberg, 7. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 45 t zu 20, Hafer 
15 t zu 16.30. Richtpreise: Roggen 19.7520, 
Weizen 2525.25, Braugerste 24 bis 25, Hafer 
16.50—16.75, Roggenkleie 13.50 13.75, Weizen- 
kleie grob 13.75—14, Weizenkleie mittel 12.75 
bis 13, Weizenkleie fein 13--13.50, Gerstenkleie 
14.75—15.25, Winterraps 44.50-45.50, Winter- 
rübsen 41.50-—43.50, Senf 30—33, Leinsamen 
41—44, Peluschken 20—21, Wicken 18.50—19.50, 
Felderbsen 20—21, Viktoriaerbsen 21 bis 26. 
Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 10—11, Gelb- 
lupinen 12—13, Weissklee 115—135, Rotklee 
roh 100—120, Rotklee gereinigt 125 bis 140, 
Serradella 16 bis 18, blauer Mohn 62 bis 65, 
Pommereller Speisekartoffeln 3.50 bis 4, Netze- 
kartoffeln 3 bis 3.50, Fabrikkartoffeln für kg-% 
17% Groschen, Kartofielflocken 15.75 bis 16.25, 
Leinkuchen 21 bis 21.50, Rapskuchen 16.50 
bis 17, Sonnenblumenkuchen 21.50 bis 22.50, 
Netzeheu lose 34. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 771 t. 
anderen Bedingungen: Roggen 201, Weizen 27, 
Gerste 173, Hafer 60, Roggenmehl 67, Weizen- 
mehl 19, Weizenkleie 10, Gerstenkleie 22, 
Peluschken 25, Serradella 15, Raps 15 t. 


Posener Butternotierung vom 9. Dezember 1936 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: J. Qualität 2.90, II. Qualität 2.80, 
III. Qualität 2.70 21 pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise: I. Qualität 3.20—3.40 zł pro kg. 


EHE AED EEE EEE SEITE RT 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Spert: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia i wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 
szalka Piłsudskiego 25. 


Abschlüsse zu | 


fir. 286 


Getreide. Posen, 9, Dezember 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Złoty frei 
Station Poznań., 


Richtpreise: 
Roggen Cala WORT Fand DER MORE 2: LOK Bee 19.00— 19.25 
Weizen r TAS O DE 24.50—24.75 
rangers Ta a aA ee 
Mahlgerste 630—640 gi . . a 20.0020. 
2 667—676 „„ a » 2100—2125 
i fe 700-715 gl « x 22.25— 3.00 
intergerste s e aq eoa E K 
zen Thales Ca Saar T a a | 16.00— 6.50 
tandardhafer . . e e e o'a N © 
Roggenmehl 30% ss» „ 8 
1. Gatt. 5077 eatea 28.50 27.25 
1. Gatt. 65270 „„ „ 26.75—27. 
2. Gatt. aer „ 19.00 —19.50 
Schrotmehl 95 „„ FA 
Weizenmehl 1. Qatt, 20 En 
IA Gatt. 45 Rare N Wr 33.25 — < 
VBA H a C | 
ICH 00 a aA Nas. 
1D ” 65% „„ „ * 36.25—36.75 
. 1 112 1 
IB „ 20—65 7 „ a 50-85. 
ID, 565%... 3150-3250 
UF „ 55—65% «u... 27.50-28.50 
HG * 60—65% 9 * „* 0022.00 
IIIA ” 65—70% tat t 21. 19.00 
IB „ 0—75 s ou er 
Noggenkleie vr. re = 
Weizenkleie (grob) et Z 
Weizenkleie (mittel) Bis 
Jerstenkleie „„ 13.7 N 
Winterraps è =» „ 45006. 
Leinsamen 22 ne „ „ l een 
J K N a! 
re ke „„ „ 7 3 
eiusc BON . Fer a Ex 
Viktoriaerbsen « e «e 0 a >> re 
Folgererbsen » s e e 0 èa 22.0— 
Blaulupinen -o e-e p AŚ 28 
1 S eee r 
Serradella «es 0 aa rn 
Blauer Mohn » oe ou oaa ee 
Rotklee, ron 100— 
re 5 ` „„ „ „63 116 — 125 
Rot e 95—97 e5 „6 bag 
Weissklee socn. o seo.» 90-135 
Schwedenkle . «e ss.» Se 
Gelbklee, entschält s a 5 
Wundkl me 
1 * ER a 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 
Leinkuchen - - . « a e e~ 29.75—21.00 
Rapskuchen , 4 + s e . a 16.75—17.00 
Sonnenblumenkuchen 22.00 - 28.00 
Weizenstroh, loss è e « 2.152,40 
Weizenstroh, gepresst. « 265—290 
Roggenstroh, lose . a e s 225—250 
Roggenstroh, gepresst « « s « 3008.26 
Haferstroh, lose . . « s 2. 2.50—2.75 
Haferstroh, gepresst „ «a s » 3.00 —3.25 
Gerstenstroh. lose e eco a 2152.40 
Gerstenstroh, gepresst « » = 2.5 290 
Heu, losses 8 425—4.75 
Hen p AER ee en. 
jetzeheu, S Bo 
Netzeheu, gepresst - » «= 6.15 —6.65 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 1972 t. davon Roggen 800, 
Weizen 188, Gerste 242, Hafer 78 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 9, Dezember 


Auftrieb: 280 Rinder, 1400 Schweine. 
340 Kälber, 153» Schafe; zusammen 2173 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 

a) vollileischige, ausgemästete, nicht 

AR ANWOSDAURU eee 66—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei _ 

Jahren T an Er DE wen DE . à . an 

c) ältere a Een! vo 
Bi mässig genährte . 42 
ullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete : . 56—60 
D Mascbad enn 9 
c) gut genährte, ältere 22 
d) mässig genährte : » + . > 40—4 
ühe: 

a) vollileischige, ausgemästete 58—64 


b) Mastkühe . >» . 
c) gut genährte 
d) mässig genährte 


$ À 
5 


. » 
Fund 


rsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . » 66—70 
b) Mastfärsen . - s e 0 e e . 56—60 
c) gut genährte a e «+ 50—54 
d) mässig genährte - » » e e . 42—48 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 0 u. 42—48 
b) mässig genährtes - » . «e e , 88—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber + . 78—82 
b) Mastkälber s - .. 2 0.58 0-76 
c) gut genährte . » = . + 2... 60—66 
d) mässig genährte . » . . . .„ 50-58 
Schafe: 
a) vollfleischige, áusgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. . 66—68 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe - e . „ 52—60 
c) gut genährte e 2.2... 2-80 
Schweine: j 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . =... . 88—92 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
FFF 
c) vollfleischige von 
Pr 1 Er 78—82 
eischige Schweine von 
als BE RER BB 
e) Sauen und späte Kastrate . 70-80 
f) Fettschweine über 150 kg » ~ 


Marktverlauf: ruhig. 


PFC ˙ T 
Ein Handwerker ohne 


Zeitung 
m wie eine Werkſtatt ahne N 


> Pojener Tageblatt & 


Nach Gottes unerforſchlichem Katſchluß wurde uns 
unſer inniggeliebtes Söhnchen und Brüderchen x 


Günter 


im Alter von 5 Jahren und 4 Monaten in die Ewig- 
keit abgerufen. 
In tiefſtem Schmerz 


Waldemar Will und Frau Erna 
geb. Laube. 
Jagntewice, p. Hiſzkowo, den 7. Dezember 1936. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. d. Mts, um 2 Uhr 
mittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 4 Dezember 1956 verſchied nach ſchwerer Krant- 
heit unfer langjähriger Arbeits kamerad 


Erich Reiners 


zuletzt Geſchaftsführer der Landw. Eine und Verkaufs- 
genoffenfhaft in Birnbaum. 


Durch ſeinen aufrechten und geraden Charakter, durch 
ſeinen Fleiß und ſeine Tüchtigkeit war er uns als Ge⸗ 
noſſenſchaftskaufmann vorbildlich und ein treuer Freund. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


die Augeſtellen 
Land wirlſchaftlichen Jenkralgenoſſenſchaſt 


Poznan. 


5 


en de 


* 


. 


be A e ee Wee D 


Kauft praktische 


Weihnachts - Geschenke ! 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel 
Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. % 


Kalamajski 


{Ratan HOETA 


Ein praktisches Weihnachtsgeschenk 


K 


ist ein schöner 


Schirm neuester Konstruktion 
Reus S. Z VI GADLEWICZ 
Poznan, 27 Grudnia 6. Warszawa, Nowy Swiat 59. 
Auf die niedrigen Preise wird noch ein Weinnachtsrabatt v. 10% erteilt. 


Schenke praktisch 


Kaufe Schutzkleidung für jeden Beruf, auch für 
den Haushalt. 7 


Wienerschürzen, Servier- 


und Kleiderschürzen 
billig und in grosser Auswahl 


B. Hildebrandt, Pozna 
Stary Rynek 73-74. 


Yo eee. ` ) 
m 2 | 
27 Z, TE D E 
| BR e, f 
, ERSTKLASSIGE % S 
7 Kr f VERARBEITUNG” 7 5 
5 „ > 
72 > 2 2 * 7, 
og . h in eee g 
TEL.15-13 POZNAN FF 
Buchdruckerei 
BR. PIERACKIEGO 10. % Concordia Sp. Akc. 
umme, Poznan 


i. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 = 6275. 


Soeben erſchienen: 


EL SPTEPTTPTIPTTITTPTTTTILITLLTEITTEPTLTTLTLELELTD 


Im Zeichen der fünf Ringe. 


Ein Auslandsdeutſcher erlebt die 
Olympiſchen Spiele — Berlin. 
Bon Arno Ströſe. s 
Neben den zahlreichen Bildreportagen über die Olym- 
piſchen Spiele, die auf dem Büchermarkt in letzter Zeit er» 
ſchienen find, iit dieſes Buch eines Auslandsdeutſchen nicht 
etwa ein Bericht über die olympiſchen Sportereigniſſe⸗ 
ſondern eine lebendige Schilderung des neuen Deutſchland. 
Bon einem Auslandsdeutſchen geichrieben, ift es für alle 
im Auslande lebenden deutſchen Volksgenoſſen beſtimmt. 
Ein billiges und wertvolles Weihnachtsgeſchenk 
für die deutſche Jugend. 
Mit zahlreichen bisher nicht veröffentlichten Bildern, 
In allen Buchhandlungen zu haben. — Preis 275 l, 8585 


Am Donnerstag 


die wegen ihrer Güte bekannten 
Würste und andere Spezialitäten 


Orieinsl- Münchener Salvator 


Restaurant „Empire“ | 
ul. 3 maja 5. Telefon 58-16. 


Dom Nowosei 


Franciszek Grunwald 
Poznań, ul, 27 Grudnia 9 Tel. 14-46 


Handtaschen 
Schirme 
Handschuhe 
und Ledergürtel 


Moderne Bijouterie 
Moderne Schnallen. Knöpfe 1 a.Schmuekgagenstände. 
8 


und alles andere 

anzen, Schw aben Hausungeziefet 
werden radikal vernichtet durch elekte 
fen PAREX Poznad 

św. Marcin 64, m. 10. Tel. 58-51: 
Suche ab 1. Januar 1937 tüchtigen, ſelbſtändigen i] 


landwiriſchaftl. Beamten 


für mein intenſiv bearbeiteies Gut von 1250 Morgen 
(magdb.) bei Lodz Derſe be muß mit Zuderrübenba 
Milchwirtſchaft, ſowie Pferdezucht aufs Beite 
iein. Unverheiratete, evtl. verheiratete Bewerber mu 
kleiner Familie. die ordnungsliebend, fleißig, energiſch i 
und der po niſchen Sprache mächtig find wollen ihre be 
ſcheidenen Anſprüche mit 8 (Empfehl. 
einſenden unter 1454 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Die Not der Kinder 


verlangt nach Hilfe. Kleine, unſchuldige Weſen fejes 
dem Elend ſchutzlos gegenüber, follen aber nicht aM 
ihm zugrunde gehen. 


Wer hilft? 
Wer bereitet eine Weih- 
nachtsfreude? 


Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Geld find ſehr mioma. 
Bankkonto: Landesgenoſſenſchaftsbank, Pozuac. 
oſen⸗Poznan, im Advent 1980. i 
tef. Czarnieckiego 5 


das Kinderheim des Gv. örzichnnzsverers 


Pfarrer Schwerdtfeger. Schweſter Marie Schmidt. 
Einmal die Zeltſchriſt 
immer die Zeitſchriſt. 


ne SE — 


ledes weitere Wort 10 æ 
Stellengeſuche pro Wort- „ 
Oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


7 N Wer Möbel Glegantefte ubert . Ballende ” Ile 
N Verkäufe D eine Gefunbheit ſchäßt. Hertensimmer, zugleich J. Sch Weihnachts- Grundstücke Kino i 
kauft immer, billigste Wäſche⸗ und Leinenhaus 6 ef ch enfe IN 4 D 1 
Veellbreſchmalchinen Hausschuhe | Sirena "7. Amenmänkel| 1 . game 10 Näpmafchinen, Hüſtsgenndpnc Sie lernten sich M 
8 und Bügel- in der Spesialfabrit. |in solider Ausführung hund Pelze (neben D. gg attajfe) 8 = Pig Sehe Monte Carlo 
öpel, e le Eofinffi SUEY) Rorgentöde, el. 17 ſatzteile de. Wohnung. Zubehör, kennen 
Motor- ; a Wos na 10. Sweater. II. Stary Ryne! 76 Gummibälle, zu verkaufen. Auskunft] mit der reizenden 
Dreſchmaſchinen, N Fabryka Neues N as Schulmäntel. (gegenüb. d. Hauptwache Gummipuppen und J. Fiebig, _ Lilian Harvey. 
ene eee, e a 
für Benzine und Rohöl, Wosna 12. Achtung! A. Dui kowik 5 Parterre: Georg Lefier Lichtspieltheater 
betrieb. in fabrifneuem und Billigſte Bezugsquelle Poznan, Stary Runel 49. Wäſche i. Fa. Gumy Persönliches S wia da- 
N bee, were | Mr = en Și Mareike neo 
i ehoralions-Artikel; Pol · 8 „en, aden. Gering 
Te 944010 iterwaren, Mödel⸗ Wa» Grammophone, Platten, } ee oeu. Untoften, daher niedrige Pie Vel. due . X Bert nr 
Landwirtſchaftliche Ersiklass!ge Fahrikate | genbezuge. Bindladen, | neuefte Schlager. alle Berufe. Preiſe. ee a P grösste Film d, 2 
Zentralgenoſſenſchaft attiergarn, Guriband, Pelenffi me ich hiermit tenes “ 102 
Sohle ter. Si IEKARY 167 Wagenpläne, soring, Poznan, 27 Grudnia 1; Strümpfe FA N Be 2 11 K „Geld 3 
N , Saubräuse,] K| Raufgesuche PX | no E5 i, Morafte. | awara Arnoia 
T pee 8 5 iegel⸗Tonſteine gg | 
ga OZN. MOW BELEEF Fr. Pertek, erſtllaſſiger, bekannter Beinen Klavier A NII? ; 
Coupé, Poznan, Poczlowa 16. | Qualität liefert e den fofort zu taufen geſucht. N Offene Stellen 2 C] Verschiedenes 1) | 
4fisig, Warſchauer Yar * Einkauf und Umtauid ſtigem Preiſe: * 1 fir Off. mit en: pis D 
vitat, bat absugeben, | Gegr. 1908 Tel. 24-80 | von est Gabeote Geramicnn | Sanbtücher,Saichmäfte | biei Beining Korman B. | mit dienten Umzüge 
eh eich %% Pan To. Telefon. Mehna Ne. L 5 dee 8 5 Foda 72 e Möbelteanspociant 
1,40. Poznafiskie Tow, on: Moſina Nr. I. Stock: Häckſelſchneide⸗ arſz. Focha 72, W. 9. ellranspo 1 
Biehſcheren TE 1 Gesundheit Gardinen i Maſchine Mädchen führt preiswert -i 
OZ: ATE ür Dampfbetrieb und A 2 am! 
. ist Reichtum! Maschinen- t dee Stenpbeden| größeren Nibenſchnelder aefunb.  Tinberlieb, mit m Feee p 
Schirme Deshalb empfehle ich Zylinder- mit Daunen, Watte gebraucht, gut erhalten, - evtl. Nähkennt⸗ jegt l 
Scher · bei Marnsöure. Motoren- ober Wolle. ſucht niffen für fämtfiche Haus- Tama Garbarska l. 
Kämme Sweater Maj. Chrzan, arbeiten für Dreizimmer⸗ Tel. 3366. 2335 
habe ſtets auf Kan Ischi rras ul over, Morgenröcke 5 3 19 8 e Sa) 
Sage. Schlaflosigkeli Wagon- X Fette b Olfert, unt. 1451 an bie Hebamme 
Selbige werden den echten Stauffer Beit PA a Alseſchſt. dieſer Zeitung Kowalewſhka 
in eigener Berk 1 Matte-Parane‘ billigst Beltwälhe Pensionen Poznan 3. takowa ii 
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